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Telegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 27. Novbr. 
Mittags, aus Braunſchweig glücklich hier ein. 

Paris, 26. Novbr. Erémienx interpellirte die Regierung wegen der 
Deportation von Gent und Geunoſſen, der Juſtizminiſter antwortete und die 
Legislative ging mit 417 gegen 235 Stimmen zur Tagesordnung über. Die 
Kommiſſion für das Verantwortlichkeits⸗Geſetz beſchloß auf Pradie’s Antrag, 
die Dringlichkeitsfrage bis nach Berathung des Geſetzes ſelbſt auszuſetzen. 
Zu Artikel I. wurde die Einſchaltung des Art. 68 der Verfaſſung angenom⸗ 
men. Der Berg hat beſchloſſen, die Dringlichkeit zu unterſtützen, wenn ſie 
von den Fraktionen der Majorität verlaugt würde. 

Paris, 26. November, Abends 8 Uhr. Die Nationalverſammlung hat 
heute beſchloſſen, die paris⸗lyoner Eiſenbahn durch den Staat weiter banen 
zu laſſen und zu dieſem Zwecke 16 Millionen Franken votirt. 

Paris, 26. Nov., Nachm. 5 Uhr. 3 pCt. 56, 20. 5 pCt. 91, 20. Cours 
vom 25.: 3 pCt. 56. 5 pCt. 90, 95. 

London, 86. Nov. Nachm. 5 uhr 30 Min, 
aus Weſtindien iſt ſignaliſirt. 

Hamburg, 27. Nev. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, pro Frühjahr 1 we⸗ 

niger gefordert, 2 niedriger zu laſſen. Roggen, pro Frühjahr ſtille. Oel, loco 
19%,, pro Dez. 197, pro Mai 20 ¼, pro Okt. ſehr feſt, 21 %. 
London, 26. Nov. Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 98%, %. — Korn⸗ 
markt, anhaltend etwas Frage für Kontinent. 
Liverpool, 25. Nov. Baumwolle: Umſatz 9000 Ballen. Preife gegen geſtern 
unverändert. (Berl. Bl.) 

Trieſt, 27. Novbr. Der heutige „Oſſervatore Trieſtino“ veröffentlicht 
den Wortlaut der von der griechiſchen Regierung auf Lord Palmerſton's 
bekaunte Beſchwerden⸗Note ertheilten Antwort; das griechiſche Kabtnet 
rechtfertigt fich darin vollſtändig, und die Angaben der britiſchen Note wer: 
den theilweiſe als übertrieben (namentlich in Betreff der Sec räubereien) 
nachgewie ſen. 


Das fällige Dampfihiit 


Breslau, 28. November. 

9 In einem Augenblick, in welchem es ſich um die Uebernahme des holſteiniſchen 
zontingents durch dänifche Offiziere handelt, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, ſich 
8 die ältere Militärorganifon von Schleswig- Holſtein zu erinnern. Auch in dieſer 
Apbäre datiren die Uebergriffe Dänemarks aus der neueſten Zeit, und gingen von vorn 
win auf daſſelbe Ziel los, welches die geſammte Politik Kopenhagens den Herzogthü⸗ 
Wahn gegenüber erſtrebte: auf das Ziel, Schleswig⸗ Holſtein gegen alles beſtehende und 

efte Recht der däniſchen Monarchie fo viel möglich zu inforporiren. 
wm die Herzogthümer ihre von dem eigentlichen Kron-Dänemark getrennte Juſtiz⸗, 
auch diſtrations⸗ und Steuer⸗Verfaſſung Jahthunderte lang ſich bewahrt hatten, ſo war 
fade Militär⸗Organiſation bis auf einen gewiſſen Grad eine ihnen eigenthümliche 
ſtein en. Sie hatten ihre eigenen alten Regimenter, welche in Schleswig und Hol⸗ 
wigf, landen. Das holſteiniſche führte in feiner Fahne das Neſſelblatt, das ſchles⸗ 
von & den goldenen Löwen im blauen Felde, jenes das Wappen von Holſtein, dieſes 
alten Hieswig. Ein drittes Regiment war das oldenburgiſche, deſſen Fahne mit dem 
ſich vufafenmappen des oldenburgiſchen Hauſes geſchmückt war. Alle drei rekrutirten 
hoben? Aushebung aus den Herzogthümern: nur ein kleiner Theil der hier ausge: 
Ofſthiert Mannſchaften ward regelmäßig nach Kopenhagen zur Garde geſandt. Die 
Deutſche dieſer Regimenter waren überwiegend aus den Herzogthümern geborene 
nen aber und da das Avancement nur innerhald der Regimenter ſtattfand, die Däs 
auch in zin der Regel les vorzogen, bei den däniſchen Regimentern einzutreten, fo trat 

Eiſt iwer Beziehung nicht leicht eine Aenderung ein. 

nung der Frühjahr 1842 ſtürzte die däniſche Regierung dieſe althergebrachte Ord⸗ 
Armee“, lößtnge um. Die damals erſchienene „Verordnung wegen Reorganiſation der 
geſchafft, und die alten Regimenter der Herzogthümer auf. Ihre Namen wurden ab⸗ 
ſchen Wappen tt der alten Fahnen mit den ſchleswigſchen, holſteiniſchen, oldenburg⸗ 
anöver de erhielten ſie am 24. Septbr. Danebrogs⸗Fahnen, mit welchen ſie zum 
fühlten diefi deutſchen Bundeskorps bei Lüneburg erſchienen. Die Truppen felbft 
en Fahnentauſch aufs ſchmerzlichſte. Man fah damals alte Unteroffiziere 


vom oldenburgſchen und dem Leibregiment bittre Thränen weinen, und ein alter Mi⸗ 


Se. Majeſtät der König treffen fo eben, 2 Uhr litär ſchrieb ſpäter: „Es war, als ob an diefem Tage alle alten Bande gelöſt wurden, 


und mir wenigſtens iſt der Eindruck geblieben, daß von dieſem Tage an ein Riß in 
der Armee entſtand, der noch nicht wieder ausgeheilt if.“ Dieſer Riß kam Ende 
März 1848 bekanntlich zu Tage. 8 i 

Glelchzeitig mit der „Verordnung über die Reorganifation der Armee“ wurden auch 

die bisherigen Garniſonverhältniſſe geändett. Drei neue ſchleswigſche Bataillone wur⸗ 
den nach Fridericia in Jütland und nach Kopenhagen verlegt, wo die jungen Soldaten, 
die man von der Heimath und den Landsleuten abſchied, in den langen Dienſtjahren, 
wie man hoffte, daniſirt werden ſollten. Zugleich hörte das alte Avancement innerhalb 
der Regimenter auf. Man dehnte das Avancement auf die ganze Armee aus, wo⸗ 
durch man das Mittel erhielt, nach kurzem Zeitverlauf deutſche Offiziere in däniſche 
Garniſonen, und umgekehrt daͤniſche Offiziere in die ſchleswig⸗holſteinſchen Garniſonen 
u bringen. 
f Man beurtheile dieſe Schritte nicht nach einem rein militäriſchen Geſichtspunkte. 
Der Reorganifation der Armee von 1842 lag nicht ſowohl ein militäriſches, als ein 
politiſches Intereſſe übetwiegend zu Grunde. Sie war nur ein Glied des politiſchen 
Syſtems, welches in Kopenhagen jahrelang mit ebenſoviel Behutſamkeit als Ausdauer 
gegen die alten Rechte der Herzogthümer befolgt ward, und dieſe ſchließlich mit Gewalt 
in den offenen Aufſtand hineintrieb. ’ 

Das Glück hat für jetzt gegen Schleswig⸗Holſtein entſchieden; aber nur Unwiſſen⸗ 
heit und Parteiverblendung können in den Drangſalen und Leiden, welche die euro⸗ 
päifche Politik über die Herzogthümer gebracht hat, noch eine „gerechte Strafe“ für 
ihre „ſündliche Empörung“ im Jahre 1848 ſehen. Wer ſich die Mühe giebt, die 
Geſchichte der dänifchen Politik gegen fie ſeit 1806 kennen zu lernen, wird mit uns 
darin übereinſtimmen, daß wenn über irgend eine, fo über dieſe, Frage das alte victrix 
causa diis placuit sed victa Catoni die Wahrheit fpricht! *) 


Breslau, 28. Novbr. [Zur Situation.] Wir erhalten heute den Wortlaut 
der Anrede, womit der Herr Miniſter⸗Präſident die Kammern eröffnet hat. Auffallend 
iſt die faſt gewaltſame Vermeidung jeder Erklärung über die Beziehungen zum Aus⸗ 
lande. Die Kreuz⸗Zeitung iſt darüber erfreut: ihrer Theorie nach hat die Volks⸗ 
vertretung nichts darein zu ſprechen; die Regierung ſoll das Recht haben, Über das Wohl 
und Wehe des Volks, vielleicht auf Menſchenalter hinaus, zu entſcheiden, ohne auf 
den Willen Derer, die es angeht, zu rückſichtigen. Auch hat das C. B. und andere 
offizielle und halboffizielle Organe den Kammern lange vor ihrer Eröffnung, um des 
lieben Hausfriedens willen, Verzichtleiſtung auf Erörterung der auswärtigen Politik 
angerathen. Wir ſind nicht der Meinung der Kreuz⸗Zeitung; wiſſen auch nicht, wie 
die Kammern ſich in dieſer Beziehung verhalten werden; glauben aber, der National- 
Zeitung nicht fo. ganz unrecht geben zu können, wenn fie ſagt: „Ob die Bourgeoifie 
irgend etwas von Selbſtſtändigkeit in ſich hat, ob fie im letzten Moment, wo ihre po⸗ 
litiſche Exiſtenz in Frage geſtellt iſt, etwas von Selbſtgefühl, von Einſicht, Willens⸗ 
kraft und politiſcher Leiſtungsfähigkeit entwickelt — darin liegt für uns das Intereſſe 
der beginnenden Kammerfefffon. ” 

Uebrigens iſt die Seſſion unter einer erſchreckenden Gleichgültigkeit des Publikums 
eröffnet worden, in welcher die Feinde des konſtitutionellen Lebens vielleicht eine Ver⸗ 
zichtleiſtung der Nation auf daſſelbe erblicken werden. Sie würden aber nur in dem 
Falle richtig ſchließen, wenn ſie uns glauben machen könnten, daß die Nation über⸗ 
haupt ſich den politiſchen Fragen gegenüber gleichgültig verhalte; unſerer Ueberzeugung 
nach findet das Gegentheil ſtatt. ‚23 

Von Intereffe ift die Entſcheidung des Apellhofes zu Greifswald gegen den kur⸗ 
heſſiſchen Premier Haſſenpflug. Derſelbe iſt zu vierwöchentlichem Gefängniß vers 
urtheilt worden und iſt ihm nur darum nicht die preußiſche Natlonatkokarde aberkannt 
worden, weil er nicht mehr preußiſcher Unterthan iſt. — In Preußen würde er, wenn 
er Arzt wäre, nicht mehr fungiren können; dies hindert nicht, daß er ſortfährt, einen 
ehrenhaften, biedern, deutſchen Volksſtamm zu mißhandeln, daß er 1 unter den 
Vertretern deutſcher Regierungen ſeinen, hervorragenden, Platz einzunehmen. i 

Eine merkwürdige Zeit, die unfrige } b 


*) Statt aller anderen Schriften empfehlen wir Denen, weiche Ab Über dieſe Frage wirklich 
und 175 nis 


unterrichten wollen: „Die Herzogthämer Schleswig Holſtein und 
re Sener. Attends Gefhr der dänlſchen Politik 
Jahre 1806. Hamburg 1850.“ N j 
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e Preußen. 
erlin, 27. Nov. 
. ER am geheimen Reviſtons⸗Rath Göring zum Ober⸗Tribunals⸗Rath 

zu ernennen. > 5 N g 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. zu Reuß⸗ 
Schleiz-Köſtritz, von N 
v. Bonin, von Stettin. — Der geheime Kabinets⸗Rath Illaire, von Potsdam. 
— Abgereift: Der General⸗Major und Kommandeur der 5. Kapallerie⸗Brigade, 


v. Schlüſſer, nach Czersk. 


5 Kammer ⸗ Verhandlungen. 

Berlin, 27. Novbr. [Die Eröffnung der Kammern] Vor der heutigen 
Eröffnungs⸗Sitzung der Kammern im weißen Saale fand für die Mitglieder der beiden 
Kammern evangeliſcher Confeſſion ein feierlicher Gottesdienſt um 9½ Uhr in der Hof: 
und Domkirche ſtatt. Nachdem von der Gemeinde das Lied „Liebſter Jeſu, wir find 
hier“ und von dem Domchor der 130. Pſalm gefungen, wurde die Liturgie vom Dom: 
prediger Conſiſtorialradkch Snethlage und die Predigt von dem Ober-Conſiſtorialrath 
Dr. Strauß über Hoſea 3, Vers 9: „Iſrael du bringſt dich in's Unglück, denn 
dein Heil ſteht bei dir,“ gehalten. Wegen der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs und 
der königl. Prinzen zum Begräbniß welland Sr. Majeſtät des Königs von Hannover, 
war die für die Mitglieder des königl. Hauſes beſtimmte Hofloge leer; dagegen waren 
die ſämmtlichen Miniſter in großer Uniform anweſend und auch die Diplomatenloge 
vollſtändig beſetzt. Gleichzeitig fand in der katholiſchen St. Hedwigs⸗Kirche feierlicher 
Gottesdienſt für die Abgeordneten katholiſcher Confeſſion ſtatt. 1 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben ſich die Mitglieder beider Kammern 
gegen 11 Uhr in den weißen Saal des königl. Schloſſes. Um 11 Uhr erſchienen die 
Herren Miniſter, die bald nach 11 Uhr ihre Plätze zur linken Seite des Thrones ein⸗ 
nahmen, worauf die Verſammlung ſich im Halbkreis ordnete. Se. Excellenz der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident Hr. v. Manteuffel begrüßte hierauf die Verſammlung und verlas 
die Eröffnungs⸗Rede wie folgt: 

„Meine Herren Abgeordneten der erſten und zweiten Kammer! 

Se. Majeſtät der König, unſer allergnädigſter Herr, find durch die Erfüͤl⸗ 
lung einer Allerhöchſtdemſelben ſo ſchmerzlichen wie theueren Pflicht verhindert, 

Sie heute, bei dem Beginne Ihrer wichtigen Arbeiten, willkommen zu heißen. 

Wie des dahin geſchiedenen Königs von Hannover Majeftät zu dem Leichen⸗ 

begängniß unſeres hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. hierher nach 

Berlin gekommen waren, haben auch Se. Majeftät unſer allergnädigſter Herr 

nicht unterlaſſen wollen, durch Allerhöchſtihr perſönliches Erſcheinen bei dem 

Begraͤbniſſe eines erlauchten Bundesgenoſſen, und längjährigen Freundes ein 

öffentliches Zeugniß von der aufrichtigen Verehrung der hohen Tugenden die⸗ 

ie Monarchen und von der Theilnahme zu geben, welche Se. Majeftät dem 
ſchmerzlichen Verluſte widmen, der in gleichem Maße das ee Kö⸗ 
nigshaus und Land getroffen hat. Se. Majeſtät haben mich N eine 
allerhöchſte Ermächtigung vom 24. November d. J. beauftragt, in Allerhöchſt⸗ 
ihrem Namen die Sitzung der Kammern zu eröffnen und Ihnen zugleich einige 
auf die Thaͤtigkeit der Regierung Sr. Majeſtaͤt und auf die Ihnen zunächſt 
zugehenden Vorlagen bezügliche Mittheilungen zu machen. 

Die früher von der Regierung Sr. Majeftät erlaſſenen Verordnungen, die 
noch nicht Ihrer Prüfung unterbreitet waren, werden Ihnen ſogleich wieder 
vorgelegt werden. Die gewiſſenhafte Anwendung der durch die beſtehenden 

Geſetze gebotenen Mittel und der in allen Schichten der Bevölkerung erſtar⸗ 

kende Sinn für Ordnung und Geſetzlichkeit hat die Regierung Sr. Majeftät 
in der ſeit dem Schluſſe Ihrer letzten Sitzung verfloſſenen Zeit der Pflicht uͤber⸗ 

hoben, von der Befugniß zu ſolchen Verordnungen Gebrauch zu machen, oder 

Ausnahmezuſtände eintreten zu laſſen. Der Staatshaushalts⸗Etat pro 1852, 

der Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme baldigſt unterbreitet werden wird, 
weiſt fur die Armee eine unumgänglich gebotene Mehrausgabe nach. Indem 
ſich die Regierung Sr. Majeftät weitere Erläuterungen hierüber vorbehaͤlt, ge⸗ 
reicht es ihr zur i e ſchon jetzt erklaren zu können, daß die wach⸗ 
ſenden Einnahmen zu dieſer Mehrausgabe hinreichende Mittel bieten, und daß 
die finanzielle Lage des Staats überhaupt eine befriedigende iſt. Die großar⸗ 
tige Ausſtellung der Gewerbs⸗Erzeugniſſe aller Völker in London, zu welcher 
die Regierung Sr. Majeſtät bereitwillig mitwirkte, hat von dem hohen Grade 
der Entwickelung, welchen bei uns die Landwirthſchaft, die Gewerbe und der 
Kunſtfleiß in verſchiedenen Richtungen erreicht haben, von Neuem ein erfreu⸗ 
liches Zeugniß gegeben. 

Zwiſchen der Regierung Sr. Maj. und den Regierungen der übrigen zum 
Zollverein gehörigen Staaten find Abänderungen des e e Zoll⸗ 
tarifs vereinbart worden, welche hauptſächlich die Zollbefreiung ausländiſcher 

Fabrik⸗Materialen und die Erleichterung des Durchfuhrhandels zum Zweck ha⸗ 
ben. Zu gleicher Zeit iſt mit den Regierungen von Baiern, Baden, Groß⸗ 
Newa Koll und Naſſau eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Ermä⸗ 

{gung der Rheinzölle abgeſchloſſen. In der ſicheren Erwartung Ihrer nach⸗ 

träglichen Zuſtimmung hat die Regierung Sr. Majeftät beide Vereinbarungen 
zur cen kü ung gebracht. Wie dieſe Maßregeln, ſo wird auch der Vertrag, 
welchen die Regierung Sr. Majeftät mit dem Königreich Sardinien geſchloſſen 
hat, einen wohlthätigen Einfluß üben, waͤhrend der am 7. September d. J. 
mit dem Königreich Hannover abgeſchloſſene Vertrag der Entwickelung des 

anzen Zollvereins eine neue, für alle Zweige der Produktion und des Han⸗ 
dels hoffnungsreiche Zukunft eröffnet. Zur wahren ee gereicht es 
hierbei, daß die ‚Fepißigften Stimmen im Norden wie im Süden Deutſchlands 
die Bedeutung eine Garrittee, den Preußen im wohlverſtandenen Intereſſe aller 

Betheiligten gethan, richtig erkaunt haben, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß 

die nahe bevorſtehenden Verhandlungen über die Neugeſtaltung des Jollvereins 
zu einem allſeitig befriedigenden Ergebniß und ſomit dem Ziele, einer Zolleini⸗ 
gung aller deutſchen Staaten, naher führen werden. Ueber alle dieſe Angele⸗ 

enheiten werden Ihnen zu Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme unge⸗ 

äumt Vorlagen gemacht werden. a x 


[Amtlihes.)] Se. Majeſtät der König haben alergnäͤdigſt 


Jänkendorf. — Se. Excellenz der wirkliche geheime Rath 


„ 


n 


Die Einberufung der früheren Provinzial⸗Landtage, als interimiſtiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Vertretungen zur Wahl der durch das Geſetz über eine — 
kommenſteuer nothwendig gewordenen Bezirks⸗Commiſſtonen und zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer kommunalſtändiſchen Verpflichtungen, hat der Regierung Sr. 
Majeſtät zugleich Gelegenheit geboten, über die gegen die Einführung der Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung erhobenen gewichtigen Bedenken das Gutachten von Verſamm⸗ 
lungen einzuholen, die vorzugsweiſe befähigt ſein mußten, über die hierbei in 
Betracht kommenden praktiſchen Verhältniſſe zu urtheilen. Ein reiches Mate⸗ 
rial iſt, als das Ergebniß jener Berathungen, bei den Geſetzes⸗Vorlagen, die 
Ihnen über dieſen Gegenſtand zugehen werden, forgfältig benutzt worden. 

In einigen Theilen der Monarchie iſt leider ein ungünſtiger Ausfall der 
Ernte zu beklagen geweſen und eine hierauf gegründete Beſorgniß hat ſich 
auch in verſchiedenen Anträgen an die Regierung Sr. Majeſtät ausgeſprochen. 
Dieſe hat aber jeden Eingriff in den freien Verkehr und in die er des 
Eigenthums, als einen Weg vermeiden zu müſſen heglaubt, der das Uebel ver⸗ 
ſchlimmert, ſtatt es zu mildern, und giebt ſich auch jetzt noch der Hoffnung 
hin, daß die Freiheit des Verkehrs einerſeits und die vernünftige Wirthſchaft⸗ 
lichkeit eines intelligenten Volkes andererſeits ihre Hülfe ganz entbehrlich ma⸗ 
chen werden. Ueber mehrere andere Vorlagen behält ſich die Regierung Sr. 
Majeſtät vor, bei ihrer Einbringung nähere Mittheilung zu machen. 

Meine Herren! Seine Majeftät der König, unſer allergnädigſter Herr, 
haben mir noch den beſonderen Auftrag ertheilt, unter dem Ausdrucke Aller⸗ 
höͤchſtihres Bedauerns, Sie heute nicht perſöͤnlich begrüßen zu konnen, Ihnen 
die zuverſichtliche Erwartung Sr. Majeftät auszuſprechen, daß Sie auch dieſes 
Mal in Eintracht und Treue an dem Wohle des Landes bauen und zur Er⸗ 
füllung derjenigen Bedingungen beitragen werden, uuter denen allein eine ge- 
deihliche, kraftige und ſelbſtſtaͤndige Entwickelung Preußens moglich iſt. Und 
hiermit erkläre ich denn kraft des mir allerhöchft ertheilten Auftrages die Sitzung 
der Kammern für eröffnet.“ 

Nachdem Se. Excellenz geſchloſſen, brachte die Verſammlung Sr. Majeſtät dem 

König ein dreimaliges Hoch, worauf der Hr. Mimſter⸗Präſſdent die Mitglieder benach⸗ 

richtigte, daß ſofort in beiden Kammern eine Sitzung gehalten werden würde und daß 

das neue Lokal der erſten Kammer (Leipzigerſttaße Nr. 3) bereits fertig und zur We: 
nutzung bereit ſtehe. Die Verfammlung trennte ſich hierauf um 11 ½ Uhr, um ſich 
nach den Kammerlokalen zu begeben. 


Erſte Kammer. 


Erſte Sitzung. Donnerſtag den 27. November. 

Nach Beendigung der Eröffnung im weißen Saale verſammelten ſich die Mitglieder der erſten 
Kammer in dem neuen Lokale. Um 12 Uhr eröffnete der vorjährige Alterspräſtdent Fonk die 
Sitzung. Auf, der Miniſterbank befinden ſich die Herren Simons und Weſtphalen. 

Die vier jüngſten Mitglieder der Verſammlung, die Abgg. v. Keudell, v. Voigt⸗Rheedtz, von 
Stolberg, Eichhorn, übernehmen das Schriftführeramt. 

Nachdem der Alterspräſident die Anweſenden begrüßt, wird der Namensaufruf vorgenommen. 
Es ſind 114 Mitglieder anweſend. Die Abgg. Heinrich v. Arnim, Camphauſen, Baumart 

aben ſich noch nicht eingefunden; v. Bethmann⸗Hollweg und Graf Fürſtenberg haben mit 
E later Graf el v. Zander im Cen Platz genommen. — et 

Der Alteröprä hlt die Beibehaltung der frü ſchüͤfto ordnung. * 

g il v. Zander beſteigt unter allgemeiner Heiterkelt die Tribüne und ſpricht ſich gegen eine 
Beſchlußfaſſung darüber aus; es wäre wünſchenswerth, daß, fo lange die Kammer nicht 
vollſtändig erneut worden, die Geſchäſtsordnung eo ipso als fortbeſtehend betrachtet werde 

v. Brüggemann erblickt in dem Antrage des Vorredners die Veranlaffung zu weitläuf⸗ 
tigen Debatten über das angeregte Prinzip; er empfiehlt einfache Genehmigung der früheren 
Geſchäftsordnung. 

Die Kammer tritt dem Antrage v. Brüggemann's faſt einſtimmig bei. 

Graf Itzenplitz beantragt darauf, die Wahl eines proviſoriſchen Präſidenten⸗ſoſort vorzu- 
nehmen; die Mitglieder der Kammer wären miteinander bekannt und er glaube, daß über das 
Mitglied, welches für dieſes Amt beſtimmt werden ſolle, unter den Anweſenden eine große Ueber⸗ 
einſtimmung herrſchen würde. 

Die Verlammlung pflichtet dem Antrage bei und es wird ſoſort das Elrutinium vorgenommen, 

Von 117 Stimmen fielen auf den Graſen Rittberg 107, auf Camphauſen 6, auf Graf 
Itzenplitz 1, auf v. Witzleben 1, v. Brünneck 2. h N 

Graf Rittberg übernimmt das Präſidium; er bittet die Verſammlung um ihre Nachſicht 
und ihr Vertrauen und ſpricht dem Alterspräſidenten den Dank der Verſammlung aus. Sodann 
gedenkt er des Mitgliedes, welches der Verſammlung durch den Tod entriſſen worden, mit Wor- 
ten der wärmſten Anerkennung, welche unter den nweſenden ernſte Betſtimmung finden. Der 
Redner charakteriſirt darauf mit einigen allgemeinen Wendungen die frühere Thätigkeit der Ver⸗ 
fammlung, ihr Bemühen, ein ſtarkes Königihum zu ſichern u. |. f.; Achtung vor dem Geſetze zu 
begründen, werde auch ſpäter die Kammer als ihre wichtigſte Aufgabe betrachten. Er ſchließt mit 
einem dreimaligen Hoch auf den König, in welches die Verſammiung einſtimmt. 

Die Wahl der VBicepräſidenten und Schriftführer wird auf morgen vertagt. 

(Schluß der Sitzung: 17% Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr.) 
Zweite Kammer. 


5 Erſte Sitzung 8 Roveraber. 
ach dem Schluß der Eröffnungeſitzung im weißen Saale, um 12 Uhr, begaben ſich die 
Abgeordneten e Kaan in ihr Sitzungslokal, woſelbſt der Ab Stelaben 5 als 
vermuthlich älteſtes Mitglted vorſtellt und 5 den Präfiventenfubl einnimmt. 
Alterspräfident: M. H., Sie werden lle von der Wichtigkeit dieſes Augenblicks durch ⸗ 
drungen ſein. Ueber die dactüng, welche die Kammer zu nehmen hat, wird die Wahl des tünf- 
tigen Präsidenten, den Sie zu w hlen haben, entſcheiden; ich habe nur den Rahmen zu bilden, 
in welchem die Kammer ſich bewegen ſoll. Zunächſt befrage ich die Kammer, ob fie die vor“ 
jährige Geſchäftsordnung vorläufig zur Gen e ihrer Berathungen annehmen will. „ 
Die Kammer bejaht dies einſtimmig. Auf die Einladung des Alterspräfiventen nehmen die 
— füngften Mitglieder die Plätze der Schriſtführer ein. — Hierauf wird zum Namens auft 


geh 

Hierauf erfolgt die Vertheilung der Abgeordneten in die 7. Abtheilungen. Der Altersped‘ 
ſident erſucht die Mitglieder, ſich i kh früh in ihren Abtheilungslokalen behufs der Wahl ihre 
Bureaus zu verſammeln. Sodann theilt derſelbe mit, daß den Abgeordneten am Ausgange d 
Einladung zu dem morgen ſtatthabenden königl. Diner zugeftellt werden würde. Hinſſchtlich Def 
vom Hoſmarſchallamt aus geſprochenen Wunſches, daß die Nittergutsbefiger in tand 5 
ſcher Uniform erſcheinen ſollen, bemerkte er, daß abzuwarten jein werde, et 
Se. Majeſtät diejenigen, die ihre Uniform nicht zur Stelle hätten, von dief 
Bes na. bispenfiren wolle. — 
Abg. Aldenhoven beantragt, daß dieſe letzte Aeußerung, als nicht zu der Kammerverha 
lung Sog aus dem Husen 0 he Be Bi 

(Schluß der Sitzung: 1¼ Uhr. e Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung 

Hung 2 der Präſidenten 18 Schriftführer.) 5 a (Conſt. 3) 

a —— 


Berlin, 27. Nov. [Die Aeußerlichkeit der Rammereröffnund Tg 
Die Eröffnungsrede,) Ungefähr um 10 uhr ſtellten ſich auf beiden wee e 


königlichen Schloſſes einige reitende Konſtabler auf, die Eingänge zum Schle 
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wurden abgeſperrt; es Sich einige Menſchen in der 
a fen 1 a ig waren etwa die Äußeren M male, an denen 
man die Eröffnung der Kammern erkannte. Ich übertreibe nicht, wenn ich fage, daß 
ein großer Theil des Publikums in der That nicht einmal wußte, daß heute dieſe Er⸗ 
öffnung ſtattfinde, eine wirkliche Theilnahme dafür ſich aber Überhaupt nirgends bekun⸗ 
dete: ſo ſehr hat man in der kurzen Zeit verſtanden, das Intereſſe für unſer junges 
Verfaſſungsleben, das ein kräftiger Schirm gegen die drohenden Gefahren der Zukunft 
zu werden verſprach, abzuſchwächen. Es fehlt nicht an Thörichten, welche glauben, daß 
hiermit etwas gewonnen ſei. Und auch im Innern des weißen Saales ſprach ſich die 
gleiche Theilnahmsloſigkeit aus; die Zuhörer⸗Tribünen waren nicht einmal eigentlich voll, 
Ich habe allen bisherigen Kammer⸗Eröffnungen der National⸗Verſammlung von 1848 an bei⸗ 
gewohnt: wie gefpannt war man da auf die Aeußerungen der Krone über die großen Fra⸗ 
gen, welche das Land bewegten, denn man wußte, daß damit den wirklich in den Kam: 
mern vertretenen großen Gegenſätzen der politiſchen Parteien des Landes der Kampfplatz 
eröffnet wurde. Diesmal: Jeder wußte ſchon im Voraus, daß man um die Kernpunkte 
der Fragen herumgehen werde, und es gab ſich auf den Tribünen daher höchſtens eine 
e in Betreff der gegen 11 Uhr nach und nach in den Saal tretenden Perſonen 
75 Wir möchten wohl wiſſen, wie viel Orden man heute zuſammen hätte zählen 
5 enen; diejenigen wenigſtens, die keinen hatten, gehörten fo ſehr zu den Ausnahmen, 
1 man ng gegenfeitig auf fie aufmerkſam machte. Es iſt dies chrakteriſtiſch für die 
abhängig eit dieſer Kammern. ) Die Abgeordneten waren bereits ziemlich vollzäh⸗ 
1 anweſend, wenigſtens bemerkten wir alle die hervorragenderen Perſönlichkeiten mit 
Ausnahme des Bundestags⸗Geſandten Herrn v. Bismark Schönhauſen. Der Thron 
"and mit einer großen ſcharlach⸗rothen Sammtdecke verhüllt unter dem Thronhimmel; 
auch die ganze Reihe zur Rechten vom Throne, wo ſonſt die Prinzen des königlichen 
Hauſes ihre Stelle einnahmen, blieb leer. Bald nach 11 Uhr erſchienen die Miniſter 
(nur der Kriegsminiſter von Stockhausen fehlte), nach ihrer Anciennetät geordnet, unter 
Vortritt des Regierungsraths Grafen Eulenburg, ſtellten ſich links vom Throne auf, 
worauf Herr von Manteuffel mit lauter Stimme die Eröffnungsrede las, einige Stel: 
len, z. B. die wegen der Zolleinigung der ſaͤmmtlichen deutſchen Staaten und den gan⸗ 
zen Schluß, mit dem ihm eigenthümlichen, ſcharfen, ſchneidenden Tone hervorhebend. 
Nach einer Viertelſtunde war die Ceremonie zu Ende; noch ein dreimaliges Hoch auf 
den König und die Verſammlung trennte ſich. 

So weit die äußeren Momente. Ueber die Eröffnungsrede ſelbſt läßt ſich wenig 
fügen, fie bildet eben nur die Nomenklatur derjenigen Gegenſtände, welche die Thätig⸗ 
keit der Kammern in der nächſten Zeit beſchaͤftigen werden. Nach einer verhaltnißmä⸗ 
Big langen Einleitung über den Tod des Königs von Hannover, die faſt darauf berech⸗ 
net ſcheint, das Außerordentliche der Thatſache, daß der König mit ſeinen ſämmtlichen 
Brüdern nach Hannover gereiſt iſt, zu erklären, berührt die geſammte Rede faſt nur 
die materiellen Intereſſen, kein Wort über die Beziehungen zu den auswärtigen Mäch⸗ 
ten, nur die Gewißheit, daß der Militär⸗Etat, der jetzt ſchon über die 
Hälfte ſämmtlicher Staats⸗Einnahmen aufzehrt, noch weiter erhöht 
werden wird, faſt eine Andeutung, als ob man zu der Fortdauer der freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten kein rechtes Vertrauen habe. Es hat 


Angeſichts der vielen außerordentlichen Maßregeln, welche die Regierung, in vielen 


Fällen ſelbſt gegen den Wortlaut der Verfaſſung, ergriffen hat, etwas Eigenthümli⸗ 
ches, daß man ſich etwas darauf zu Gute thut, keine Ausnahmezuſtände eingeführt zu 
haben. Nur einen Punkt möchten wir noch hervorheben, nämlich den Paſſus, der mit 
ſolcher Gewißheit davon ſpricht, daß die nahe bevorftehenden Verhandlungen über die 
Neugeſtaltung des Zollvereins zu einem allſeitig befriedigenden Ergebniß führen wer⸗ 
den. Dem nebenbei angeführten Ziele einer Zolleinigung aller deutſchen Staaten dürf⸗ 
ten dieſe Verhandlungen allerdings näher führen, wir fürchten nur auf Koften der In: 
tereſſen, die ſpeziell Preußen bisher vertreten hat. Ueber die hiermit zuſammenhängenden 
Verhältniſſe ſieht man allerdings mit Spannung den weiteren Eröffnungen des Mini: 
ſteriums entgegen. 

Da die heutige Eröffnungsrede als keine Thronrede angeſehen werden kann, fo wird 
wahrſcheinlich denn auch von jeder ſpeziellen Antwort darauf an den König, alſo von 
jeder Adreſſe abgeſtanden werden, ſo viel Veranlaſſung auch vorliegt, über zahlreiche ge⸗ 
wichtige Punkte der Krone offen die Meinung der Vertreter des Volks darzulegen. 

n Im Uebrigen bietet die ſonſtige Tagesgeſchichte heute keinen Stoff zum Berich⸗ 
en dar. 

C. B. Berlin, 27. November. [Zur ment Die Polizei⸗Einrichtungen in 
der Rheinprovinz, welche wie gemeldet mit dem 1. Januar k. F. ins Leben treten ſollen, baben 
i n mit den betreffenden ſtädtiſchen Behörden, wegen Uebernahme eines Theils 

oſten geführt. 1 * 
b Herr v. Bismarck Schönhausen iſt noch nicht hier angekommen. Unſere Aang N en 
uhte auf einer Verwe [tung mit einem anderen Abgeordneten hr amens. Dagegen 
der Oberpräſtdent v. Kleiſt bereits hier und hat heute auch den Eroffnun * ewohnt. 
er Kriegsminiſter v. Stockhauſen iſt unwohl und hat ſich wegen Nichtbeſuchs der Kammern 
beg die erſten Sitzungstage bei dem Alterspräſidenten der zweiten Kammer, Oberbergrath Stein⸗ 

Jentſchuldigen laſſen. — General -Lieutenant v. Reyher hat den König auf der Reiſe nach 
3 Moper begleitet, und war deshalb in den heutigen Eröffnungsſttzungen nicht anweſend. Herr 
deyher vertritt Berlin in der 2. Kammer 


& Ne zur Zeit zwiſchen der diesſeitigen und der franzöſiſchen Regierung Vethandlun d 


welche ſich auf Verkehrsverhältniſſe beziehen und die neulich ſchon zu einer Miniſterkonfzrenz 
I laſſung gegeben haben. ollen dieſelben unter Anderm auch Bezug auf die Rhein⸗ 
| Kuptöangelegenpeiten haben. — Vorläufig find die Verhandlungen noch nicht zu einem Ab⸗ 
Hänge gekommen. — Das gegenwärtige franzöſſiſche Kabinet nimmt auch die von feinem Vor⸗ 
Kai m Preußen geführten Verhandlungen wegen Feſtſtellung geaeufekigen Schutzes des lite⸗ 
m ken Eigenthums wieder auf. Wir haben vor einiger Zeit eine ausführliche Darlegung der 
aden Beziehung obwaltenden Anſichten und Verhaͤltniſſe gegeben, auf die auch jetzt zurück⸗ 
agez den iſt. Vor Allem hält man hier an der Idee ſeſt bei Abſchluß eines derartigen Ver⸗ 
*. dum ee literariſchen Eigenthums, auch den andern deutſchen Regierungen den 
acoſſen zu halten. Bu’ \ 
damm em Ei der betr. Regierungen auf Grund des Auguſtbeſchluſſes der Bundesver- 
Weile did die Aufhebung der Grundrechte erfolgt iſt, dieſelben ſich aber in der verſchiedenſten 
en ware, Grenzen für die Aufhebung derſelben, ſoweit fie in die Eandesgejthgebung übergegan⸗ 
chluß iu n, geſteckt haben, iſt es im Werte, die Bundesverſammlung zu einem Deklarationsbe⸗ 
‚Mit Seer Richtung zu veranlaſſen. A 
gleichzeitig d. königl. Hoheit dem n von Preußen wird die Frau Prinzeſſin von Preußen 
zeſſin Lo 8 Sohlen 
pi ol 
ſtehenden G 2 
meinderaths⸗Wahlen nehmen jetzt hier das Tagesintereſſe ungemein in Anz 


) Die a 
) en da findet es für nöthig, ausdrücklich zu bemerken, daß Hr. v. Ladenberg es 


worden. 


atte, die Ehrenzeichen anzulegen. 


nicht blos ang a geſtört wird, 2) wenn die Verſetzung zum 


Prinze 
5 eintreffen; ſie il von Baden-Baden durch ihre erlauchte Tochter, die Prin- worden. 
* ge 
ige erg, 25. Nov. [(Gemeinderaths⸗ Wahlen.] Die nahe bevor⸗ 


egend und frag- ſpruch. Die konſervative Partei hat ſich ditemal mit der Gothaer verbunden und ihr 


ieg über die demokratiſche Partei dürfte um ſo mehr geſichert fein, da alle Beamte 
in ne ee des Herrn Ober⸗Präſidenten durch die reſp . Chefs 
im Sinne der Regierung zu wählen angewieſen find ) und deshalb natürlich 
ſtrikte an den aufgeſtellten Kandidaten⸗Liſten feſthalten müſſen. — Dieſe Anweiſung 
erſtrackt ſich auch auf die richterlichen Beamten und die Rechtsanwälte. f 

Greifswald, 26. Nov. [Verurtheilung Haſſenpflugs.] Der hieſige 
Appellhof hat heute nach fünfſtündiger Verhandlung, dem Antrage des Staatsanwalts 
Burchard ſich anſchließend, den Bauinſpektor Stein bach, deſſen Unſchuld ſich 
evident herausſtellte, freigeſprochen, dagegen den kurheſſiſchen Staatsmi⸗ 
niſter Haus Daniel Ludwig Haſſenpflug zu vierwöchentlicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Von dem Antrage auf Aberkennung der preußiſchen 
Nationalkokarde ſtand der Staatsanwalt ab, weil H. nicht mehr in preuß. Dien⸗ 
ſten ſteht. 8 35 J N (Oſtſee⸗Ztg.) 

Köln, 25. November. [Die Einkommenſteuer betreffend.] Sie berichte⸗ 
ten vor einigen Tagen, daß der Regierungspräſident den Beſchluß des Gemrinderathes 
verworfen habe, der das volle Gehalt der Beamten zur Einkommenſteuer eingeſchätzt 
wiſſen will; heute Abend einigte ſich der Rath zu einer Berufung an das Minifteriun 
des Innern in dieſer Angelegenheit. Der Erfolg iſt, wie ein itglied bemerkte, kaum 
zweifelhaft. Doch glaubte man, dieſen Schrilt nicht unterlaſſen zu dürfen, ſpäter ſtehe 
dann der Weg zu den Kammern offen. Düſſ. 3.) 

Deut ſchlau d » 

Frankfurt, 24. Nov. [Verſchiedenes.] Es iſt zwar ſchon bekannt, daß die 
Reklamationen des Generals von der Horſt bei der Bundes verſammlung erfolglos 
geblieben ſind; dem hieſigen Bevollmächtigten derſelben war indeß bisher darüber keine 
offizielle Mittheilung gemacht worden, und heute erſt iſt ihm dieſelbe durch das fol⸗ 
gende Schreiben des Bundeskanzleidirekters zugegangen: „Ihre durch den hieſigen Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Jucho eingereichten Vorſtellungen vom 25. Juli und 13. Auguſt 
d. J. find: in der Sitzung hoher Bundesverſammlung vom 7. d. M. einer reiflichen 
Verhandlung unterzogen worden, in Folge deren dieſelbe auf die erſte Eingabe, die 
angeblichen Rechte der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee aus einem von det 
vormaligen Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein am 16. Februar 
1850 erlaſſenen Penſionsgeſetz betreffend, ſich dahin entſchied, daß dem darin geſtellten 
Geſuche von ihrer Seite keine Folge gegeben werden könne. Die zweite Vorſtellung 
vom 13. Auguſt d. J. anlangend, in welcher Sie Ihre eigenen Anſprüche auf die 
Ihnen als zuletzt kommandirendem General der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Ar⸗ 
mee angeblich zuſtehende Penſion geltend zu machen ſuchen, hält ſich die hohe Bundes⸗ 
verſammlung nicht für ermächtigt, über die gegen die dermalige Regierung des Herzog⸗ 
thums Holſtein wegen angeblicher Vernichtung eines Privatrechts erhobenen Klage! zu 
entſcheiden, und kann ſich zur Vertretung des geltend gemachten, im geſetzlichen Wege 
anſcheinend nicht verfolgten Anſpruchs nicht bewogen finden. Frankfurt, den 22. Nov. 
1851. Der Bundeskanzleidirektör. (gez.) Brenner. — An Hrn. Freiherrn von der 
Horſt, Generalmajor a. D., zu Händen des Dr. Jucho als deſſen E > 

(F. J.) 

Der baieriſche Bundestagsgeſandte General v. Xylander, der bekanntlich in der 
Perſon des ſeitherigen Regierungs⸗Präſidenten v. Schrenk einen Nachfolgrr erhält, wird, 
wie man der Pr. Z. ſchreibt, Frankfurt nicht verlaſſen. Vielmehr tritt er hier in ſeine 
frühere Stellung als Bevollmächtigter Baierns bei der Militär⸗Kommiſſton des deut⸗ 
ſchen Bundes zurück. u 

Der Bericht des Marineausſchuſſes über die auf das Nordſee-Geſchwader 
bezüglichen Fragen iſt bereits an das Bundespräſidium gelangt. Es ſoll ein Zwöchent⸗ 
licher Termin für die Einholung von Inſtruktionen anberaumt ſein. Die Abſtimmung 
über die Anträge des Ausſchuſſes würde demnach in der zweiten Hälfte Dezembers zu 
erwarten ſein. — Das zur Bundesgarniſon in Frankfurt gehörige 20. preußiſche 
Infanterieregiment wird durch 800 Mann, welche heute aus Trier hier anlangen, 
vollzählig gemacht. * (N. C.) 

Stuttgart, 24. Nov. Man hört von verſchiedenen Seiten, daß der Vorſtand 
des Juſtizdepartements, Frhr. v. Pleſſen, geftern feine Entlaſſung eingereicht habe. Anz 
ſtellungen, welche ohne ſeine vorgängige Begutachtung vorgenommen worden ſeien, ſollen 
ihn zu dieſem Entſchluß beſtimmt haben. ' (Beob.) 

München, 24. Nov. Dem heute vertheilten Entwurf des Disciplinarge⸗ 
ſetzes entnehmen wir folgende Beſtimmungen: ; / 755 
Ein Richter känn gegen ſeinen Willen verſetzt werden, 1) wenn ohne ſein Verſchulden Nr 
Umftände eingetreten 145 vermöge derer feine. amtliche Witkſamkeit auf der Zul f er. 
weck einer organis 
ſchen Einrichtung erfolgt, 3) wenn ſie als Strafe verhängt wird. Das Recht ver 4455 zur 
unbedingten Entlaſſung der proviſoriſch angeſtellten und zur Verſetzung aller Verwaltungsbe⸗ 
amten mit oder ohne Umzugsgebühr bleibt vorbehalten; ebenſo das Recht zur Quiescirung der 
Richter. Die Disziplinarſtraſen beſtehen, abgeſehen von der Befugniß der Dienſfesvorgeſetzten, Wars 
nungen und Rügen zu ertheilen, 1) in Verweis, 2) Geldbuße bis zum Betrage eines Monats. 
gehaltes, bei Notaren bis zu 100 Gulden, 3) Strafverſetzung, Haus. und Civilarreſt bis 
u acht Tagen, 5) Suspenſion von Dienſt und Gehalt bis zu einem Jahr, 6) Entlaſſung 
mit Verluſt des Gehaltes. Verweiſe und Geldbußen bis zu 10 Fl. werden vorbehaltlich des 
Rekurs rechtes vom Amtsvorftand, höhere Geldſtrafen und Suspenfion bis zu einem Monat von 
der vorgelegten Stelle ausgeſprochen. Für die höheren Strafſtuſen, iſt bei Richteramtsperſonen 
ein Senat des Kreisgerichtes (Appellationsgerichtes) in 1. Inſtanz, ein Senat des Oberlandes⸗ 
gerichtes in 2. Inſtanz kompetent. Für Aburtheilung von Verwaltungsbeamten wird am Sitze 
jeder Kreisregierung ein Gerichtshof aus 2 vom König ernannten 9 und 2 
vom Kreisgericht ernannten Kreisgerichtsräthen unter Vorſitz des Regierungspräſſdenten gebildet. 
In 2. Jullant urtheilt ein Gerichte of, der aus 3 Verwaltungsbeamten und 3 Oberlandesge⸗ 
richtsräthen unter Vorſitz des betreffenden Stagtsminiſters zuſammengeſetzt iſt. Die Verhand⸗ 
lung iſt nicht oͤffentlich, aber mündlich. Gegen Beamte der Staaksanwaltſchaft wird Geld. 
ſtrafe und Suspenfion bis zu 1 Monat vom Juſtizminiſter erkannt. Für höhere Strafen iſt 
bezüglich der Staatsanwälte bei dem Oberlandesgericht und den Kreisgerichten ein Senat des 
boch ten Gerichtshofes unter dem Präſidium des Juſtizminiſters, bezüglich der übringen ein Se 
nat des Kreisgerichtes unter Zuziedung der Staatsanwälte deſſelben zu konſtituiren. Die mit⸗ 
getheilten Beſtimmungen finden auch auf Qutescenten Anwendung. 4 

Durch einen Regierungserlaß vom 21. November iſt die Polizeiſtunde herabgeſetzt 


München, 25. Nov, (Das Notariatsgeſetz. — Maßregeln ge? 
gen die Ausgewfeſenen.] Heute fand in der Kammer der Reichstäthe Berathung 
über das Notatiatsgeſetz ſtatt. Man hat ſich, wie vorauszuſehen war, über die ſtteitt⸗ 


— — — 
) Dies beſtätigt die oſtpreußiſche Monarchie — ein halboffizielles Organ. 


* 


— men; 


gen Punkte, als Vollzugbarkeitsklauſel, Verſetzung aus administrativen Erwägungen 2. berühren, er iſt niedergelegt in allen Blättern von Oſt und Weſt, und ſelbſt die „H. 3.“ 


nicht einigen können. Die Kammer beharrt mit allen gegen 4 bis 7 Stimmen auf 
ihren früheren Beſchlüſſen. Es ging nun der Wunſch des zweiten Herrn Präfidenten, 
Grafen v. Seinsheim, daß endlich die Akten über das Notarkatsgeſetz geſchloſſen wer⸗ 
den, in Etfünung. Der Miniſtetpräſident erklärte, daß die Staatsregierung das Geſetz 
zurückziehe und hiermit zwei neue Entwürfe einbringe. Nach dieſen fol die ſtreitige 
Rechtspflege von der nicht ſtreitſgen getrennt und für Notariatsgeſchäfte ein eigener 
Beamter aus dem Gerichtsſtande aufgeſtellt werden, das Vorrecht der Siegelmäßigkeit 
ſoll unbeſchadet der privatrechtliche Verhältniſſe des Adels und der Standesherren 
aufhören und jeder ſelbſtſtändige Menſch, der leſen und ſchreiben kann, ſiegelmäßig fein. 
Sie können ſich nicht vorſtellen, welchen freudigen Eindruck die Vorlage des erſten 
Entwurfes auf die Phyſiognomje der hohen Kammer ausübte; es war aber auch bei⸗ 
nahe rührend zu demerken, wie bei Verlautbarung des letzteren Entwurfes plötzlich eine 
unheimliche Stille eintrat, welcher der Präſident endlich mit der Erklärung ein Ende 
machte, daß die Entwürfe dem erſten und dritten Ausſchuß zugewieſen werden. 

Die Nachricht des „Lloyd“, daß die k. k. Regierung an ſämmtliche Regierungen 
das Anſuchen geſtellt hat, jene Perſonen, welche aus politiſchen Gründen verwieſen 
worden, namhaft zu machen, um der Fortſetzung ihrer allenfallſigen Umtriebe begegnen 
zu können, wird hier in miniſteriellen Kreiſen als unrichtig bezeichnet, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger allgemein geglaubt, ſo lange derſelben von der halbofftziellen „Neuen Münchener 
Zeitung“ nicht öffentlich widerſprochen wird. 

Darmſtadt, 24. Nov. Auf der heutigen Tagesordnung der zweiten Kam: 
mer ſtand der wichtige Geſetzentwurf wegen Bildung des Ortsvorſtandes und der 
Wahl des Gemeinderaths. Nach einer faſt ſechs Stunden währenden Diskuſſion wurde 
der erſte Antrag der Ausſchußminorität auf Ablehnung des Geſetzentwurfs mit 25 
gegen 21 Stimmen verworfen. Der letztere will eine Beſchränkung des bisherigen 
Wahlverfahrens. 

** Kaſſel, 26. November. [Zuſtände.] Die ehemaligen Mitglieder des Ger 
neral⸗Auditorats, Staatsprokurator Moli und Obergerichtsrath Rothe, hatten, nachdem 
die Mitglieder des Obergerichts zu Rothenburg vom dermaligen General- Auditorat 
frei geſprochen worden waren, bei dieſem Beſchwerde gegen das Kriegsgericht erhoben, 
weil ſie annahmen, daß nach dieſem Vorfall daſſelbe die Unterſuchung gegen ſie hätte 
fallen laſſen müſſen. Sie find aber abſchläglich beſchieden worden. Nur hinſichtlich 
ihrer fortgeſetzten Thätigkeit, nachdem ſie vom Oberbefehlshaber v. Haynau ſuspendirt 
worden, ſei die Unterſuchung gegen fie nicht fortzuſetzen, da derſelbe hierin feine Be— 
fugniſſe überſchritten, indem ihm die Gerichte, durch die September⸗Verordnungen, nicht 
untergeordnet worden ſeien. Folgerechterweiſe wird nunmehr der vorherige Oberbefehls⸗ 
haber v. Haynau, wegen Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe eben wohl zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden müſſen. — Dem Vertheidiger des Dr. Kellner, Obergerichtsan⸗ 


walt v. Schlemmer, iſt aufgegeben worden, die Vertheidigungsſchrift deſſelben wegen 


ſeines Verhaltens als Mitglied des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes nunmehr beim 
Kriegsgericht einzureichen. Sonſt vernimmt man über den Gang der Unterſuchung ge: 
gen denſelben im Publikum nicht das Geringſte. Geſtern fand die erſte öffentliche 
Sitzung des Oberappellations⸗Gerichts in Civilſachen ſtatt. Die Prozeſſe an und für 
ſich haben wohl nur ein Privatintereſſe und nur inſofern kommt auch ein allgemeines 
hinzu, wenn man ſieht, auf welche Weiſe Dinge bis zur höchſten Inſtanz im fog. 
Rechtsweg verſchleppt werden, die am füglichſten in ihrem Entſtehen ohne alle Rechts⸗ 
kenntniſſe der einfachſte geſunde Verſtand ſchlichten konnte. Gerade dieſe Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit der Verhandlungen in Civilſachen vor der höhern Inſtanz wird noth⸗ 
wendiger Weiſe das Inſtitut der Schieds⸗ und Vergleichsgerichte ins Leben rufen, vor 
welchem die Juriſten einen fo großen Abſcheu haben. — Dem Stadtrathe iſt Seitens 
der Regierung der Befehl zugegangen, das Polizeiperſonal ſofort eben fo zu uniformi⸗ 
ren, als es das des Staates bereits iſt, damit zwiſchen beiden im Aeußern nicht die 
geringſte Unterſcheidung ſtattfindet. Das ſtädtiſche Polizeiperſonal hatte feit einiger Zeit 
nur als Abzeichen, daß ſie auf dem blauen Civiloberrock ein Schild mit dem Stadt⸗ 
Wappen trugen, während die Staatspolizei militäriſch bekleidet und mit einem Seiten⸗ 
gewehr bewaffnet iſt. 

Gera, 26. Nov. [Die Landes verſammlung! hat heute über die bekannten 
Regierungsvotlagen abgeſtimmt. Es ergaben ſich für dieſelben 10, gegen dieſel⸗ 
ben 8 Stimmen. In Folge dieſer Abſtimmung haben ſechs in der Minderheit geblie⸗ 
bene Mitglieder des Landtags folgende Erklärung veröffentlicht: | 

Nachdem durch die unterm 25. Nov. d. J. von der Majorität des Landtags angenommenen 
Regierungsvorlagen, betreffend die Aufhebung der Grundrechte, die Reviſton der Verfaſſung und 
die totale Abänderung des Wahlgeſetzes, das reußiſche e N in ſeinem innerſten 
Weſen vernichtet iſt, haben die unterzeichneten Mitglieder der Minorität unter dem Heuligen 
ihren Austritt aus der Landtagsverſammlung erklärt. Gera, 26. Nov. 1851. Dr. B. Jäger. 
H. Broßmann. Karl Petermann. H. Metzner. Fr. Heyniſch. Dr. Wetzel. 

Außerdem erfahren wir, daß der Abg. Tamm ſein Mandat niedergelegt hat und 
daß der bisherige Landtagspräſident, Bürgermeiſter Faſold, ein Gleiches I Sn beab⸗ 
ſichtigt. (D. A. 3.) 

il Hannover, 26. Nov. [Das Leichenbegängniß.] Das hochſelige Könige: 
paar ruht jetzt im königlichen Mauſoleum. In letztverfloſſener Nacht ging, wie ich 
Ihnen ſchon gemeldet, der feierliche Kondukt der königlichen Leichen nach Herrenhauſen. 
Heute Morgen um 11 Uhe wurde die Leiche des hochſeligen Königs, während alle Kir⸗ 
chenglocken der Stadt läuteten, und ſämmtliche beim königlichen Mauſoleum aufge: 
ſtellten Muſikchöre unſerer Garniſon Choräle ſpielten, nach der Ruheſtätte im Mauſo⸗ 
leum geleitet, Se. Majeftät der König von Preußen befanden ſich unter den 
fürſtlichen Perſonen, welche den verewigten König auf dem letzten Wege geleiteten, in 
der erſten Reihe, neben JJ. kk. MM. dem König und der Königin von Han⸗ 
nover. In dem Gefolge bemerkte man ſehr viele preußiſche, öſterreichiſche, kurheſſiſche 
und oldenburgiſche Uniformen. (N. Pr. 3.) 

[Mißſtimmung.] Handlungen des neuen Miniſteriums liegen noch nicht vor, 
mit Ausnahme der verfaſſungsmäßigen Zuſammenberufung der Kammern; dennoch all⸗ 
überau Mißtrauen, Unmuth und Befürchtungen der ernſteſten Att. Gerade der kon⸗ 
ſervative, lo pale, bisher noch immer vertrauensſelige Bürger iſt am heftigſten auf: 
geſchreckt, denn er erkennt, daß jetzt der Staatswagen auf die ſchiefe Ebene geſtellt ift, 
auf welcher derſelbe durch ſeine eigene Schwere und durch das unabläſſige Nachdrängen 
der dem Ziele des reinen Despotismus Juſteuernden unabläſſig weiter und weiter ges 


trieben wird, bis im Abgrunde zerſchellt Ales vor uns liegt, was feit 48 mühſam aufs 


gebaut und aufzubauen verſucht wurde. — Diefer Grundgedanke der ſchwerſten Beſorg⸗ 
niß durchzieht alle Kreiſe, deren Peripherien das Gebiet der äußerſten Reaktion nicht 


wird nur dieſe Stimmung wahrgenommen haben, da fie in ihren Aufſätzen kaum et⸗ 
was Anderes erftrebt, als den Unmuth niederzuſchlagen, die Befürchtungen zu mildern. 
— Es konnte dem „gutgeſinnten“ Theile der Staatsbürger nicht derber in das Geſicht 
geſchlagen werden, als durch dieſe ſo unerwartet ſchnelle Maßregel geſchehen iſt; es konn⸗ 
ten die Gefahren und die Verwickelungen, welche nicht allein den Staat und die Ver⸗ 
faſſung berühren, nicht unumwundener und rückſichtsloſer in das Daſein gerufen werden, 
als durch die Schöpfung der Kombination, welche das Miniſterium Schele⸗Bacmeiſter 
heißt. Die Uebereintimmung und Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk hätte im Lande 
nur Gedeihliches geſchaffen und jeden Eingriff von draußen, möge derſelbe die Krone 
oder die Verfaſſung bezielen, unſchädlich oder gar unmöglich machen können, der Zwie⸗ 
ſpalt aber droht unſeliges Unheil nach mehreren Seiten hin. Es giebt nur wenige, die 
ſich zu Verfechtern des jetzigen Regiments aufwerfen; und dei genauerer Betrachtung 
mindert ſich noch deren Bedeutung. (3. f. N.) 

Bremerhafen, 24. Nov. [Die deutſche Flotte.] Am Freitag und Sonn⸗ 
abend voriger Woche ſind fünf Schiffe der deutſchen Marine: die „Hanſa“, der „Bar⸗ 
baroſſa“, der „König Ernſt Auguſt“, die „Eckernförde“ und der „Erzherzog Johann“, 
welche die große neue Schleuſe ohne alle Schwierigkeiten paſſirten, in unſern neuen 
Hafendock gelegt worden. (W. 3.) 

Hamburg, 27. November. [Däniſches.] Nach den Berichten der meiften 
kopenhagener Blätter hat die definitive Feſtſtellung des neuen miniſteriellen 
Programms eiſt in einer am Montag Abend abgehaltenen Staatsrathsſitzung ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Fadrel. giebt man den „gefaßten Plan“, ſelbſt von mini fterieller 
Seite nur für ein Manöver aus, um Zeit zu gewinnen. (H. N.) 

Oeſterrei ch. 

8 Wien, 26. November. (Fürſtlicher Beſuch. — Veränderungen im 
diplo matiſchen Corps. — Vermiſchtes.] Einem bis jetzt noch nicht verbürgten 
Gerücht zufolge ſoll die Ankunft des Königs von Neapel bis zum Neujahr erwartet 
werden, um hier Beſprechung zu halten über ein gemeinſames Verfahren im Fall einer 
neuen Schilderhebung Italiens. Die unerwartete Amneſtie, welche jüngſt der König 
erließ, wodurch bei vielen Verurtheilten die Kerkerſtrafe in Verbannung verwandelt, bei 
anderen aber die Strafzeit verkürzt wurde, ſcheint gleichfalls auf den Rath Oeſterreichs 
erfolgt zu ſein, welches recht gut einſieht, daß mit bloßen Gewaltmitteln und blutiger 
Strenge allein nichts Dauerhaftes geſchaffen werden könne, ſondern daß durch Hand⸗ 
lungen der Großmuth und Milde die Gemäßigten gewonnen und das moraliſche An⸗ 
ſehen des Threnes geſtärkt werden müſſe. — Die Perſen des Kurfürſten von Heſſen 
erfährt hier die widerſprechendſten Urtheile. Allgemein auffallend war die ſchmuckloſe 
Aeußerlichkeit des vielbeſprochenen Monarchen, der im einfachen Offiziersrock mit der 
weißen Mütze auf dem Kopf und dem Stoßdegen an der Seite jedenfalls eine Erſchei⸗ 
nung war, wie man ſich hier zu Lande keinen Fürſten vorzuſtellen pflegt. Ueber den 


Zweck ſeines Hierſeins verlautet gegenwärtig gar Nichts, doch zweifelt Niemand, daß es 


fi nicht blos um einen Dank für geleiſtete Bundes hülfe, ſondern vielmehr um den 
Lohn für ſeinen Anſchluß an den Bundestag handle; in Kreiſen, wo man ſich für gut 
unterrichtet hält, will man wiſſen, die Familien ⸗ Angelegenheit des Kurfürften, fei,. wie 
auch zu erwarten war, zu keiner Entſcheidung gelangt und ſoll nur das Verſprechen er⸗ 
theilt worden fein, daß nach vorläufigem Einvernehmen mit Preußen die Sache vor 
das Forum des Bundestages gebracht werden würde, wo alsdann ſchwerlich ein den 
kurfüiſtlichen Wünſchen entſprechendes Reſultat erzielt werden dürfte, — Im diplomati⸗ 
ſchen Corps bereiten ſich einige Veränderungen vor, namentlich inſoweit es die deutſchen 
Höfe betrifft; der k. k. Geſandte am dresdener Hofe, Graf Kuefftein, der ſeit einer 
Reihe von Jahren den dortigen Poſten bekleidet, zieht ſich in Folge feines hohen Al⸗ 
ters ins Privatleben zurück und will ſeine Tage auf dem Gute Viehhofen bei St. Pölten 
beſchließen. An ſeine Stelle kommt General⸗Major Baron Langenau, derzeit k. k. Ge⸗ 
ſandter am Hofe zu Hannover, der ſeinerſeits wieder durch den Baron Koller erſetzt 
wird, da dekanntlich der Poſten in London mit dem Grafen Buol⸗Schauenſtein defini⸗ 
tiv beſetzt worden iſt. Die Wahl des Baron Koller ſcheint durch die Rückſicht geleitet 
worden zu fein, für Hannover einen mit den brittiſchen Hofintereſſen vertrauten Dis 
plomaten zu gewinnen, weil juſt durch den Hintrit des ‚greifen Königs für die öfters 
reichiſche Politik eine neue Epoche beginnt, da die perſönliche Hinneigung des Ver⸗ 
blichenen zu Preußen eine entſcheidende Operation unmöglich machte. — Die Arres 
tirung eines ungariſchen Emiſſärs in Rendsburg, welcher vordem als Stabsoffizier 
unter Klapka gedient hatte, und in der Abſicht nach Deutſchland gekommen war, um 
unter der Mannſchaft des in Holſtein ſtationirten ungarifchen k. k. Infanterie⸗Regiments 
Fürſt Schwarzenberg, Propaganda zu machen und revolutionäre Verbindungen anzu⸗ 
enüpfen, erregt natürlich hier große Senſation, und namentlich in militätiſchen Kreiſen 
wird dies Ereigniß lebhaft beſprochen. Wenn der unter dem Ofſizierko ps herrſchenden 
Stimmung einiger Glaube zu ſchenken wäre und ſelbe als Maßſtab dienen könnte, fo 
möchte in dieſem Falle wahrſcheinlich ein Beiſpiel der Strenge ſtatuirt werden zur Abs 
ſchreckung für ähnliche Sendlinge. Die dei dem gleichfalls verhafteten hamburger Bürger vor⸗ 


gefundenen Briefſchaften ſollen für viele Perſonen ſehr gravirend ſein, indem fie ein 


ganzes Netz von Verbindungen aufdecken; der in der Stabskanzlei des Armeekorps⸗ 
Kommandanten Baron Legeditſch in Altona als Schreiber verwendete Feldwebel, der 
bereits in Gewahrſam genommen worden, vermittelte zum Theil die geheime Kortreſpon⸗ 
denz und ſoll der Propaganda auch allerlei milität⸗ſtatiſtiſche Notizen geliefert haben. — 
Die Berufung des Dr. Fügel aus Meißen in Sachſen zur Anfertigung vollftändiger 
Kataloge über arabiſche, türkiſche und perſiſche Manuſcripte der k. k. Hofbidliothek hat 
in der hieſigen Gelehrtenwelt viel böſes Blut gemacht und iſt jedenfalls eine Beſchä⸗ 
mung einheimiſcher Keäfte, deren für dieſe Aufgabe ſicher aufzutreiben geweſen fein dürf⸗ 
ten, wenn auch nicht in einer Perſon vereinigt. Der greife Orientaliſt Hammer⸗Purgſta 
fand fi ſogar veranlaßt, für die öſterteichiſchen Orientaliſten in die Schranken zu 
treten und öffentlich darauf hinzuweiſen, daß bereits ziemlich vollſtändige Kataloge det 
erwähnten Handſchriften an der Hofdibliothek exiſtiren, deren Vetvollſtändigung mit 9% 
ringem Koſtenaufwand möglich geweſen wäre. — Der einſt berühmte Flötenvirtuos 
Sedlaczek, der in Dienſten des Fürſten Eſterhazy ſtand, iſt in dem Alter von 75 Jahren 
geſtorben; ſeine beiden Töchter, welche, wie wir glauben, in London leben, ſind gleich 
falls victuoſe Flötenfpielerinnen und erfreuen ſich dort bei der hohen Aciſtokratie einer 
großen Beliebtheit. { 
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Mit zwei Beilagen 
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Sonnabend, den 29. November 1851. 


Erſte Beilage zu e 331 der Breslauer Zeitung. 


* Wien, 27. Nov. [Tagesbericht.] Der Entwurf einer Dienſtpragmatik für 
Beamte, welcher durch eine Miniſterialkommiſſion berathen wird, hat wenig Ausſicht 
durchzudringen. Es wurde zugleich eine Regulitung der Gehalte beantragt, wornach 
in Zukunft die Gehaltsſtufe von 600 fl., die niedrigſte für Miniſterialbeamte fein dürfte, 
alsdann aber die Quartiergelder wegfallen würden. — Dem Minifter des Innern 
wird von einer Deputation hieſiger Katholiken eine Dankadreſſe überreicht werden, we⸗ 
gen Aufhebung der deutſch⸗katholiſchen Vereine. . : 

Die Minifterien des Innern und der Finanzen ſind darin übereingekommen, daß 
von den verſchiedenen in den Kronländern bereits errichteten Grundentlaſtungsfonds, 
Bu ſolche Reſtbeträge, welche weniger als 50 fl. betragen, baar zu berichtigen ſeien, 

N amade der betreffenden Schuldverſchreibungen wurde demgemäß auf 50 fl. 
. feſtgeſetzt. : 5 a 
TR militäriſchen Kreiſen ſpricht man von bevorſtehenden zahlreichen Veränderungen 
in den hohen Militärchargen der Armee. a . 
bon in den nächſten Tagen erwartet man die Veröffentlichung der Arbeiten der 
Verfaſſungskommiſſion, begleitet von wichtigen kaiſerlichen Handſchreiben. 

Aus glaubwürdiger Quelle wird verſichert, daft in neueſter Zeit mehrere Miniſterraths⸗ 
ſitzungen ſtattfanden, in denen man ſich namentlich mit der Frage beſchaͤftigte, wie 
dem Uebel der Agiotage und der wißlichen Geſtaltung der Valutenverhältniſſe überhaupt 
für die nächſte Zukunft abzuhelfen wäre. Die diesfalls gepflogenen Erwägungen leite⸗ 
ten zu dem Ergebniſſe, daß die Quelle der jetzigen Zuſtände in einigen Verhältniſſen 
der beſtehenden Einrichtung und Gebahrung der Nationalbank liege. In Folge deſſen 
ging an die Bankdirektion ein Finanzminiſterialſchreiben, worin dieſelbe zur Aeußerung 
veranlaßt wird, ob eine und welche Fixirung einer zu Eskomptirungen beſtimmten 
Summe, unbeſchadet den Intereſſen des Gewerbs⸗ und Handelsfleißes zu veranftalten 
wäre. Hierbei mag wohl der Umſtand beſtimmend geweſen ſein, daß in den letzten 2 
Monaten jederzeit um 5 Mill. fl. mehr als früher eskomptirt wurde. 

x Die Geſetzgebung Über die Sonntagsfeier wird demnächſt einer Reviſion unterzogen. 
Es handelt ſich dabei nicht um eine ſtrikte Nachahmung der engliſchen oder norddeut⸗ 
ſchen Sonntagsfeier, ſondern um Anpaſſung des vom 20. Septbr. 1803 herrührenden 
diesfälligen Geſetzes an die gegenwärtigen Gewerbsverhältniſſe. 

Frankreich. 0 
Paris, 25. Novbr. [Der Artikel des Hern v. Gaffagnac im Gonftitutionnel], 

„die beiden Dietaturen“ betitelt, deſſen wir geſtern gedacht, lautet im Weſentlichen wie folgt: 
„Frankreich kann morgen, übermorgen, alle Tage bei dem furchtbaren Krachen eines allgemeinen 
Umſturzes aufwachen; wenn es unter Trümmern untergeht, fo ſoll es wentgftens wiſſen, wer 
daran arbeitet und wer daran Schuld iſt. Vorigen Montag (d. h. den 17.), fährt er dann fort, 
war man nur ein Haar breit von Flintenſchüſſen und Bürgerkrieg entfernt, Die Parteien, die 
ſich um die Gewalt ftreiten, hatten in die Verſammlung einen Antrag geſchleudert, derzum Zwecke hatte, 
weniger der geſetzgebenden Gewalt eine Armee zu geben, als Unſchlüſſigkeit und Unordnung uns 
ter die Truppen zu bringen, und einem waghalſigen General Gelegenheit und Mittel zu lie⸗ 
fern, irgend ein Regiment ſortzureißen. Wenn die Verſammlung die Schwäche gehabt hätte, 
den Antrag nur in Betracht zu nehmen, fo hätte man ihr plötzlich einen Anklageakt abgenbthigt. 
Die Verſchwörer hatten ihren Handſtreich ausgearbeitet; mit einem mehr oder minder bedeu⸗ 
tungsvollen, mehr oder minder klaren Votum ausgerüſtet, hätten ſie die Miniſter in offener 
Sitzung verhaftet und, wenn dies gelungen wäre, auf der Stelle verſucht, ſich des Präfldenten 
u bemächtigen. Wie man aber annehmen darf, find der Präſident der Republik und feine 
reunde nicht ſonderlich geneigt, ſich übertölpeln zu laſſen; die Angreifenden wären alſo mit 
Flintenſchüſſen oder noch beſſer empfangen worden, und die Schlacht hätte ohne Weiteres in den 
Straßen ihren Anfang genommen. Das Reſultat war bis 744 Uhr Abends möglich; das Vo⸗ 
tum der Verſammlung hintertrieb es.“ Granier de Caſſagnac 110 8 hierauf die legitimi⸗ 
iſchen und 8 Parteiführer ganz offen einer feit anderthalb Jahren organiſirten Ver⸗ 

wörung gegen den Präſidenten der Republik, die in den Salons des Generals Changarnier, 
als er die Tuilerien bewohnte, ihren Anſang genommen habe und wobei darüber deliberirt 
worden ſei, ob man L. N. Bonaparte verhaften und nach Vincennes ſchicken ſolle. „Es kann 
hierüber gar kein Zweifel ftattfinden, ſagt Granter de Caſſagnac, ein ehemaliger Premier- Mini» 
fer Louis Philippes, der den Verſammlungen beiwohnte, benachrichtigte den Präſidenten der 
yepublif von den gegen ihn geſchmiedeten Plänen.“ Nachdem man die Wallfahrten von Wies⸗ 

aden und Claremont aufgegeben hatte, ſei die legitimiſtiſch-orleaniſtiſche Verſchwörung neuer ⸗ 
dings wieder aufgenommen, und durch das Opfer der Cretonſchen Propofition. und der Kandi⸗ 
datur Joinvilles beſiegelt worden: die gegenwärtige Nationalverfammlung follte ſich auf unbeſtimmte 
eit hinaus verlängern, zum Konvent erklären und den General Changarnier als Diktator an 

x Spitze ſtellen. Der Plan ſcheiterte durch das Votum vom 17., meint der „Conſtitutfonnel“, 
el die Mantagards, die Gefahr eines weißen Konvents ahnend, in Maſſe gegen den Quäſto⸗ 
Mantra ſtimmten, in demſelben Augenblick, wo Herr Baze einen Anklagealt gegen den Gene⸗ 

St. Arnaud deponiren wollte, und einige ungeſtüme Verſchwörer hinter der Miniſterbank 
iin ausriefen: „Alle; alle! Man muß fie alle arretiren, während ſie noch hier ſind!“ Die- 
bare Staatsmänner, die zuerſt eine weiße Diktatur wollten, ſeien jetzt nach kurzen Oebalten 


dußeingekommen, es nächſte Woche mit einer rothen Diktatur, d. h. mit der Cavalgnacs zu 
Uher. um ſich die Mitwirkung der Montagnards zu ſichern, wie die Ernennung des Aus. 
edles über das Verantwortlichkeitsgeſetz ſchon zeige. Das iſt zwar verrückt, hätte einer der 
Luntendſſen Verſchwörer geäußert, aber was ſollen wir machen? Es muß doch einmal ein 
fie Paben “ Der Verfaſſer des Artikels nimmt von dieſem Wort Gelegenheit, den unruhe 
en den Minoritäten und Feist dem parlamentariſchen Regierungsfyitem, überhaupt im Intereſſe 
dende des ein nahes Ende anzudrohen, und ſtellt ſich dann die Frage: ob es wülklich mit einer 
er he oder rothen Diktatur einige Gefahr für die öffentliche Ordnung und für den Präſidenten 
Valle wid habe? die er unbedenklich mit Nein beamwortet. Wir citiren wörtlich: Selbſt in dem 
2 Kann die Nationalverſammlung, beidem Verautwortlichkeitgeſetz den Quälto- 
Der wüag votiren ſollte, laufen die Ordunug und der Präſident keine Gefa ＋ 
er Neürde zu verbürgen wagen, daß die Verſammlung Gehorſam finden wird? 
And, dahel nach muß allerdings dem Geſetz immer gehorcht werden; aber die Geſchichte lehrt 
Gebraug ſalbſt die legitimſten Gewalten, wenn ſie von ihren äußerſten Rechten einen äußerften 
\ a Machen, unfehlbar Widerſtand, Kolliſton, Kataſtrophen herbeiführen. Heutzutage kaun 
was ſieldnal⸗Verſammlung, die keine Fonftitnirte Gewalt über ſich hat, Alles 
und bundeill votiren, wie das Verantwortlichkeitsgeſetz, den Quäftorenantrag 
griff gen tt ähnliche Dinge; aber, da dieſe „Maßregeln ein offenbarer An 
und Fugen den Präſidenten wären, und zum Werkzeng für die Leidenſchaften 
Moral dweſſen der alten Parteien werden würden, fo würde die öffentliche 
kerungen wen verletzt werdenz die geſunde Einſicht und Billigkeit der Bevöl⸗ 
und die Roürden für den Unterdrückten gegen die Unterdrücker Partei nehmen, 
ven nur bi tonal⸗Verfammlung es trotz ihres Rechts, trotz ihrer Prärogati⸗ 
nähme ſie ſelonzu einer Schlacht bringen. Die Schlachten haben aber ihre Zufälle und 
ürden doch dleden Degen des Generals, der, wie er verſichert, an den Sieg gewöhnt iſt, To 

; in leicht wenig Leute in ihren Batdillonen fizuriren wollen. Die Verſchwörer 
einem Fall gefährlich.“ „Uebrigens heißt es dann zum Schluß, hat die 
e für die Ordnung verantwortlich iſt, von ihren Plänen und Umtrieben Kunde 


und die feſte und entſchloſſene Hand der in i obſchon fie fie nicht fühlen, immer einen Zoll 


breit hinter ihrem Kragen. Daß ſie nicht zu fürchten ſind, beweiſt der Umſtand, daß ſie no 


nicht aufs Schiff geladen ſind. Niemand fürchtet eure Pläne: wenn ihr für Frankreich 


ohne Mitleid ſeid, wenn ihr trotz ſeiner Bitten euch weigert, ihm eine neue Revolution zu er⸗ 
ſparen, ſo iſt doch eure Mühe und eure Schmach umſonſt. Durch eure Leidenſchaften, wie der 
Stier durchs rothe Tuch geblendet, werdet ihr euch blindlings auf das gezückte und unbewegliche 
Schwert, das euch erwartet, aufrennen!“ b 


Paris, 25. November. [Tagesbericht.] Heute Mittag fand die Feierlichkeit 
der Medaillenvertheilung im Eirkus ſtatt. Der Präſident trug die Uniform eines Ge⸗ 
nerals der Nattonalgarde. Er ſaß auf der für ihn beſtimmten Eſtrade zwiſchen Dupin 
und Boulay de la Meurthe. Der Finanzminiſter eröffnete die Feierlichkeit mit 
einer Rede über die ſchönen Reſultate, welche die franzöſiſche Induſtrie bei der londoner 
Ausſtellung erreicht und hob hervor, daß die Idee der heutigen Feier von dem Präſi⸗ 
denten der Republik ausgegangen ſei. Nach dem Hindelsminiſter ſprach auch Ch. D u⸗ 
pin von dem Erfolge der franzöſiſchen Induſtrie bei der londoner Ausſtellung; er lobte 
die engiſſche Ritterlichkeit bei Anerkennung der franzöſiſchen Induſtrie. England habe 
die Superiorität Frankreichs in einigen, ja vielen Zweigen anerkannt. Dupin ſchloß 
mit dem Wunſche, die Eintracht und Einheit möge Frankreichs nationelle und morali⸗ 
ſche Entwicklung fördern. Hierauf erhob ſich der Präſident der Republik und 
ſprach eine Rede mit feſter und accentuitter Stimme. Nachdem Louis Napoleon im 
Namen Frankreichs ſich der Erfolge erfreut, welche die franzöſiſche Induſtrie gefeiert, 
betonte er die nothwendigen Bedingungen ihres Gedeihens in der Zukunft, d. b. das 
Bedürfniß der Sicherheit und Vervollkommnung (perlectionnement) der Inſtitutionen. 
Demagogiſche Utopien und Männer, welche aus ihrer Vergangenheit monarchi⸗ 
ſche Halluzinationen ſchöpften, ſind darauf erpicht, Frankreichs ruhigem und ver⸗ 
nünftigen Fortſchritt nur Hemmniſſe in den Weg zu legen, welcher allein mit feinem 
Willen übereinſtimmt. Der Präſident kam hierauf ein zweites Mal auf die Männer 
der monarchiſchen Halluzinationen zurück, welche ſich zu einem Konvent umwan⸗ 
deln wollten, und warf ihnen vor, daß ſie ſelbſt unter ſich uneins wären, ſtatt einig 
zur Entwaffnung der Demagogie. Schließlich beſchwor Louis Napoleon die Fabrikanten 
und Induſtriellen Alles aufzubieten, um den Arbeitern für den Winter Arbeit zu geben. 
Er ſagte: „Fürchten Sie nichts, meine Herren! Arbeiten Sie fort, ich garantire Ihnen 
die Aufrechthaltung der Ruhe, was auch immer geſchehe. Die Regierung, welche 
ſich auf die Majorität des Landes ſtützt, wird ihre Miffion zu voll⸗ 
bringen wiſſen, denn die Regierung hat für ſich das Recht, das da 
kommt vom Volke und die Kraft, die da kommt von Gott!“ — Nach die⸗ 
ſer Rede hat der Handelsminiſter die Namen derer proklamirt, welche dekorirt worden. 
Es wurden zu Offizieren der legion d’honnear ernannt: Coarrière, chirurgiſcher Ins 
ſtrumentenmacher; Chenevier, Weber; Erard, Piano- und Harfenfabrikant; Japy, Uhr⸗ 
macher; Beaudonie, Tuchfabrikant; 46 andere Fabrikanten erhielten das Ritterkreuz. 

Das Amendement, welches Greppo, Miot, Richardet und Laboulape anſtatt der 
Amendements von Pradie eingebracht haben, lautet: „Alle jene, welche konſpirirt haben 
oder einer Konſpiration Vorſchub geleiſtet, welche eine ropaliſtiſche oder imperialiſtiſche 
Reſtauration zum Zwecke hat, werden in der kürzeſten Friſt vor den hohen National⸗ 
Gerichtshof geladen. Werden ſie des Verbrechens der Verſchwörung überwieſen, ſo ſind 
ſie außer das Geſetz geſtellt. Ueberdies werden ſie zu einer Geldbuße verurtheilt, welche 
als Minimum oder Maximum ihr halbes oder ein Drittel ihres Vermögens ausmacht. 
Die Verjährung der hier angeführten Strafen tritt erſt nach 25 Jahren von dem Tage 
der Vollführung des Verbrechens an gerechnet ein. Die Vollziehung des vorliegenden 
Geſetzes iſt dem Patriotismus aller Franzoſen anvertraut.“ 

Wir leſen in dem „Meſſager de L Aſſemblee“, daß der Jahrestag des 10. Dezember 
beſtimmt ſei, ein gewiſſes Aufſehen zu machen. Eine Amneſtie würde gegeben werden, 
und zwar ſo umfaſſend, als es der republikaniſchen Partei nur angenehm ſein könne, 
allein dieſe Konzeſſion würde auch ihr Gegengewicht haben. Bei einem Bankett, wel⸗ 
ches die Munizipalität dem Präſidenten und 300 feiner Hauptanhänger geben würde, 
ſollte der Seinepräfekt Berger eine Art Toaſt ausbringen, welcher ein Manifeſt der 
ultrabonapartiſtiſchen Prorogationswünſche ware. Berger fol bereits die Faſſung des 
Toaſtes mitgetheilt haben, allein eine ziemlich einflußreiche Perſönlichkeit fol dieſen er⸗ 
ſten Erguß nicht ganz wohl aufgenommen haben. Modifikationen wurden vorgeſchla⸗ 
gen, bis man ſich endlich zu einer ganz neuen Faſſung entſchloß. In dieſer Weiſe 
wäre dieſe Proſa berufen, eine reinelyſeeiſche Rolle bei der gaſteonomiſchen Feierlichkeit 
zu ſpielen. f j 

Der „Conſtitutionnel“ bringt nachſtehende Erklärung von Granier de Caſſagnac 
unterzeichnet: „In der heutigen Sitzung interpellirte Here Creton die Miniſter wegen 


des dieſen Morgen im Conſtitutionnel erſchienenen Artikels, worunter mein Name ſteht. 


Herr Greton hat ſich nicht geſcheut, auf der Tribune in Ausdrücken von mir zu ſpre⸗ 
chen, die uns nicht geſtatten, ihm hier zu antworten.“ 


Grof brit anni e n. 

** London, 25. November. [Koſſuth.] Unter dem Titel: „Kossuth pa- 
pers“ eröffnet heute Daily News eine Reihe von Artikeln, die Koſſuth in Kiut hia 
niedergeſchrieben hat und feine Gedanken über die zukünftige Organifation Ungarns ent⸗ 
halten. Die Einleitung zu dieſen jedenfalls intereſſanten Mittbeiiungen macht ein re⸗ 
flektirender Seitenblick auf die franzöſiſche Republik, wie ſie heute iſt, und auf die 
nothwendig ſchlimmen Folgen jener Centraliſation der Staatsgewalten, wie ſie in 
dem Präſidenten und in der Nitionalperſammlung Frankreichs angeſtrebt und verkör⸗ 
port iſt. Koſſuth bekennt ſich, für Ungarn, zur demokratiſchen Republik, ſetzt feine An⸗ 
ſichten aus einander, auf welche Weiſe die Freiheit des Individuums in der Kommune, 
im größeren Bezirke, im Staat, und wie die Freiheit jeder dieſer Fiktoren der Meyies 
rung gegenüber geſichert und geregelt werden könne, ſtellt die Freiheit der Preſſe, der 
Glaubensbekenntniſſe, der Nationalitäten, als Grundbedingungen ſeines politiſchen Ges 
bäudes auf, und giebt flüchtig die Maxime an, nach welcher dieſe ſelbſiſtändigen „Aſſo⸗ 
ciationen“ (wie er fie nennt) des Glaubens und der Nationalität, dem Staate und 
der Regierung gegenüber geregelt werden könnten. Daily News verſpiicht, dieſe ihr 
mitgetheilten Aufzeichnungen Koſſuths der Ribe nach, — fd weit es der Raum des 
(Blaltes geſtattet, — ver die Augen des engliſchen Publikums zu bringen. 


Der „ dependent“ — als Kur 
iſt, l u feinet BEAT en nicht meht als 10 Pfd. in der 


Taſche gehabt. x 

N e Belgien. N 

Brüſſel, 24. Nov. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat am 20. Johann Ronge, 
welcher 1849 und 1850 ſich einige Zeit hier aufhielt, um ſich zu verſichern, ob er 
feine Reformpredigten hier halten koͤnne, in contumaciam zu einjährigem Gefängniß 
veturtheilt, weil er ſich eines ihm nicht gehörigen Paſſes bedient hat. 

Sch we lz. 

*I Aus der Schweiz, 24. Nov. [Beſchluß in der Dr. Baswitzſchen 
Angelegenheit.] Der neuenburger Großrath hat in feiner Sitzung am 22. in der 
Angelegenheit des Dr. Baswitz Beſchluß gefaßt. Eine Petition, von etwa 600 Ein⸗ 
wohnern von Locle unterzeichnet, hatte zu der Verhandlung Anlaß gegeben. Die Be⸗ 
wohner von Locle, denen daran gelegen ſein mag, ſich in Baswitz einen kenntnißreichen 
und thärigen Arzt zu erhalten, wollen, daß ihm geſtattet werde, nach den geſetzlichen 
Bedingungen im Kanton mediziniſche Praxis zu treiben. Man würde dies jedem An⸗ 
dern geſtatten, aber Baswitz's Perſon und Präcedenzien können allzu leicht Verlegen⸗ 
heiten bereiten. Der Kampf war deshalb ſehr heftig. Die Petitionskommiſſion hatte 
vorgeſchlagen: dem Dr. B. die Erlaubniß zum temporären. Aufenthalt zu gewähren, 
dabei aber für ſolche Garantien zu ſorgen, daß der Kanton gegen die möglichen Folgen 
ſeiner Duldſamkeit geſichert ſei. Es waren 32 Stimmen für und eben ſo viele gegen 
den Vorſchlag. Das Votum des Präſidenten — Zuberbühler präſidirte am Sonn: 
abend — gab für die Annahme der Propoſition den Ausſchlag. In derſelben 
Sitzung iſt auch der von mir neulich gemeldete Punkt in dem neuen Militärgeſetz ans 
genommen worden. Alle Offiziere, welche prrußiſche Patente haben, find als zur Dis⸗ 
pofition geſtellt zu betrachten, fie dürfen zum Dienſt nur unter der Vorausſetzung be: 
rufen werden, daß fie von den republikaniſchen Autoritäten eine Erneuerung ihrer Paz 


tente erlangen. 1 5 - 
Ruf land. 

Kaliſch, 22. Novbr. [Ernennungen. — Verſchiedenes] Se. Majeftät 
der Kaiſer hat auf die Vorſtellung des Generaliſſimus der Armee, Grafen Paskiewiez, 
dem General⸗Lieutenant Schilder, Chef der Ingenieure der aktiven Armee, und dem 
ker entire Suchozanek II., Chef der Artillerie der aktiven Armee, den Alexan⸗ 
der⸗Newski⸗Ritterorden verliehen. Dieſe beiden ausgezeichneten Generale, welche ſich 
durch perſönliche Anſchauung auf ihren vielfachen Reiſen vom Zuſtande der beſten euro⸗ 
päiſchen Armeen unterrichteten, haben das Artillerie- und Genieweſen der kaiſ. ruſſiſchen 
Armee auf eine hohe Stufe der Vollkommenheit gehoben. — Der bisherige Chef des 
Stabes des dritten Infanterie⸗Corps, General⸗Lieut. Frolow III., iſt zum General: 
Quartiermeiſter der aktiven Armee, an die Stelle des verſtorbenen Generals Freitag, 
ernannt worden. Die bisherige Stellung Frolow's hat der General Teterewnikow ein⸗ 
genommen. Die hier erwähnten Generale haben ihren Wirkungskreis im Königreiche 
Polen. Ferner hat der Kaiſer den unfern der preußiſchen Grenze mit der fünften In: 
fanteriebivifion: ſtehenden General-Lieut. Labinzow den Alexander⸗Newski⸗Orden mit 
Brillanten verliehen. — Der Kaiſer hat an das Kriegsminiſterium den Befehl ergehen 
laſſen, daß bei der fortwährenden Steigerung der Haferpreiſe in St. Petersburg aus 
den gefüllten kaiſerl. Magazinen Hafer gegen baare Bezahlung an Private abgelaſſen 
werden dürfe. Es können an Privatleute 1 bis 10 Kul (1 Kul = 4 wiener Metzen) 
zu 3 Silberrubel auf einmal verabreicht werden. Diejenigen jedoch, welche dieſe kaiſ. 
Wohlthat zum Wiederverkauf mißbrauchen ſollten, werden mit aller Strenge des Ge: 
ſetzes beſtraft werden. — Der ſeit dem Jahre 1845 im Auslande weilende Bernhardi⸗ 
ner⸗Mönch, Vincent Rudzinski und Pacifik Wiewiorski in Frankreich werden aufgefor⸗ 
dert, im Verlaufe von 6 Monaten bei der warſchauer Oberpolizeibehörde ſich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls dieſelben die Anwendung der $$ 340 und 341 des Straf⸗Coder zu 
gewärtigen haben. — Die kaiſerl. ruſſ. Flotte, welche gegenwärtig ſich auf dem ſchwar⸗ 
zen und aſow'ſchen Meere aufhält, zählt nach St. Petersburger Berichten 50 bis 60 
Linien⸗Kriegsſchiffe. In der Werfte von Nikolajew wird fo eben an einem Linien⸗ 
Kriegsſchiffe und an einigen Fregatten gebaut. Zwei ruſſiſche Dampfſchiffe, der peters⸗ 
burger Kaufmannſchaft gehörend, find nach Eupatoria gefahren. Nach denſelben Nach⸗ 
richten waren in St. Petersburg 2 Dampfſchiffe aus Jalta und Eupatoria angekommen, 
welche eine Ladung von Krim'ſchen Weinen an Bord hatten. (Conſt. Bl. a. B.) 

Amerika. f 

[Der Krieg am Plata iſt beendigt.] Der „Geyſer“, Kriegsdampfkorvette, 
kam geſtern nach ſeiner Station in Portsmouth aus Südamerika zurück, mit Nach⸗ 
tichten aus Rio Janeiro, 18. Oktober, Bahia, 23., und St. Vincent, 17. Novbr. 
Aus Montevideo ſchreibt man, daß General Oribe die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Sache 
einſehend, ſich nach feinem Landſitz in Xinta zurückgezogen hatte. Die argentiniſchen 
Truppen ſtießen zu Urauiza, die aus der Banda Oriental zu General Garzon. Man 
hielt die Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung für waheſcheinlich. Zur Feier des 
faktiſchen Friedensſchluſſes war Monte Video am 8. Oktober glänzend beleuchtet. 


Kuriofum, das 


* + ( * 
rovinzial-Zeitung. 

Z. ‚Dteslan, 27. November. [Evangel. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waifen- Kaffe] 
Durch 5 Verwalter der ev. Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Angelegenheiten für die Dibzeſen 
Breslau . — II. waren für geſtern Nachmittag ſämmtliche Mitglieder gedachter Anſtalt aus 
Diözele Bre be . A (Stadtſchullehrer), 1. ; (Landſchullehrer), und II. (die im Kreiſe und 
den Nachbel 10 angeſtellten Lehrer umfaſſend) durch Aufforderungen in den hieſigen Zeitungen, 
wie im Kreisblatte Ma durch Anſchreiben an die Herren Neviforen der in anderen Kreiſen lie- 
genden Schulen zu Generaloralen, um ihnen nach Aufgabe des § 56 und 57 des Reglements 
die von der letzten ven ort fammlung geftellten Anträge mitzutheilen und fie darüber entſchei⸗ 
den zu laſſen. Von 5 bie Mitgliedern der Didzefe Breslau 1. waren mehrere, von den 11 
Mitgl. der Diözeſe J. B, 855 Er 55 #7 der Didzefe Breslau IP nur wenige wegen des ſchlech⸗ 
ten Wetters erſchienen. 85 90 Kr Herr Subſenior Ulrich, leitete die Sitzung durch eine 
Anrede, in welcher die Zwecke 10 16 ammmung näher auseinandergejegt wurden, ein. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß zunächst, N len einen Körper zu betrachten, und keine Abſtimmung nach 


den 0 He men zu r. r Be RER 

In Uebereinſtimmung mit de er Generalverſammlung genehmigte hierauf die 
Verſammlung, daß das Direktorium der Anftalt, fortan die rh erf Hülle der Kaste 1 Ki je 
ſchleſiſchen Pfandbriefen, ſondern auch in Staatspapferen zu 4½ bt. anlegen möge, daß Pfand. 
brieſe zu 4 pCt. vorzugsweiſe gekauft werden, daß die ſetzt Koch vorhandenen, nur 3%, pct. 
tragenden Pfandbriefe nach Umflänten bei günſtiger Gelegenheit, und wenn dies ohne Verlust 


— 


eue Kuriofes gage ‚fan. 
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nach und nach vom Direkto 


pGt. verwandelt rium in 4 pCt. tragende Pfandbriefe, oder in Staats 
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Daß die Lehrerwaiſen bis zum vollendeten 17. Lebensjahre die Unterſtützung der Anſtalt ge- 
nießen, wurde einſtimmig angenommen; der fernere Zutritt von Lehrern, die bereits vor 1826 
angeſtellt worden, aber als unzuläſſig erachtet. — < A 

Bei der Frage, wie Mitglieder, welche eine unverhältnißmäßig junge Frau ehelichen, und 
dadurch der Anftalt eine ungemein lange Zahlungsdauer von Witkwenunkerſtützungen verurſachen 
können, dieſe vorausſichtlichen Nachtheile der Kaſſe nach Möglichkeit vermindern, erhob ſich eine 
längere Debatte. Ein Mitglied wünſchte dafür keinerlei Feſtſetzung, die Generalverſammlung 
eine Präſtationszahlung, das Direktorium eine Erhöhung der Beiträge bei einer Altersdifferenz 
von 6 Jahren mit 4 Sgr., von 7 Jahren mit 8 Sgr. ꝛc., oder aber dieſen Sätzen entſpre⸗ 
chende einmalige Kapitalsanzahlung. Die Verſammlung trat der Propofition der Gencralver- 
ſammlung bet, wonach die Präſtation bei einer Altersdifferenz von 15—19 Jahren fünf, von 
2024 Jahren zehn, von 25—29 Jahren zwanzig, von 30—34 Jahren fünfund dreißig, 
vo 35—39 Jahren fünfzig, von 40 Jahren und darüber hundert Thaler betragen ſoll. — 

Nachdem ſich die Verſammlung noch über die Zeit der Penfionsauszahlung und über bald⸗ 
möglichſte Verwerthung des Kapitals der einlaufenden Beiträge entſchieden, beſchließt ſie in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit der Generalverſammung, den Beitrag für die Wittwenkaſſe weder zu erhöhen, 
noch aber auch die Penfionsratem zu erniedrigen. Die Verwahrung, welche das Direktorium 
gegen dieſe Maßnahme eingelegt, wurde als nicht maßgebend für anderweiten Beſchluß erachtet, 
und der fernen Zukunft überlaſſen, daß die dann Lebenden auch das Ihrige für die Wittwen 
und Waiſen thun, da fie ein ganz beachtenswerthes Kapital von der Jetztzeit überkommen. 

Hierauf beſchließt die Verſammlung, die Erſchwerungen des § 9 des Reglements, die weitere 
Betheiligung des ſeines Amtes entſetzten Lehrers betreffend, fortan fallen zu laſſen, an die Hin⸗ 
terlaſſenen von den Mitgliedern, welche ſich ſelbſt entleiben, den Penſtonsbetrag unverkürzt zu 
zahlen und Gleiches nach der Todeserklärung Verſchollener an deſſen Nachgelaſſene zu 


hun. 5 

Die Zuſammenſetzung des Direktoriums ſoll, nach dem hierauf erſolgten Beſchluſſe, in den 
bisherigen Händen bleiben, doch ſoll ein bezahlter KaſſenRendant demſelben beigegeben 
werden. — 5 

Schließlich genehmigte die Verſammlung, daß der Antrittsbeitrag der bisherige bleibe. — 

Nach Vollziehung des durch Hauptlehrer Thiel geführten Protokolls trennte ſich die Ver⸗ 
ſammlung. Die meiſten Kreiſe der Provinz, ſollen — wie vom grünen Tiſche aus noch mitge⸗ 
theilt wurde — in gleichem Sinne geſtimmk haben, als die geſtrige Verſammlung. 


rr 

Liegnitz, 27. Nos. [Theater. — Berichtigung. — Der Frauen 
verein.] In Nr. 321 S. 2410 d. Br. Z. wird in einer Korreſpondenz aus Neiſſe 
mitgetheilt, daß es noch unbekannt ſei, ob Herr Nachtigal auf die Benutzung des neuen, 
noch im Baue begriffenen Theaters reflektire. Wir können aus ganz zuverläffiger Quelle 
mittheilen, daß nicht nur Herr Nachtigal dacauf reflektirt, fondern daß auch die neiſſer Kom⸗ 
munalbehörden auf Herrn Nachtigal rechnen. Die letztere Behauptung mag darin 
den Beweis finden, daß der Magiſtrat in Neiſſe die Aufforderung, reſp. Bitte an Herrn 
Nachtigal gerichtet hat, geeignete Vorſchläge über die innere Einrichtung des neuen 
Theaters, ganz beſonders — in fofern dieſelben die Bühne betreffen, zu machen. So 
viel wir wiſſen, hat Herr Nachtigal dem ausgeſprochenen Wunſche durch Einreichung 
eines umfaſſenden, ſehr beachtungswerthen Aufſatzes bereits Genüge geleiſtet. — Unſere, 
in der geſtrigen Nr. d. Br. 3. enthaltene Mittheilung über das auf der Eiſenbahn 
hierſelbſt ſtattgefundene Unglück müſſen wir dahin berichtigen, daß der qu. Arbeiter nicht 
am hieſigen Bahnhofe, ſondern auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Waldau von der 
Lokomotive überfahren und getödtet wurde. — Der hieſige Frauenverein hat nunmehr 
ſeine Suppenanſtalt wieder eröffnet. Es werden aus derſelben wöchentlich 2mal einer 
großen Anzahl hieſiger Armen reichliche Portionen warmer Suppe verabreicht. Es iſt 
dies eine Wohlthat, die erſt dann ihre wahre Würdigung findet, wenn die Minterfälte 
ſich bis zu einem empfindlichen Gade geſteigert hat. Die Suppenanſtalt dehnt ſich 
jederzeit in dem Grade aus, in welchem dem Frauenvereine die nöthigen Unterſtützungen 
verabreicht werden. 


e IV. Gr. Glogau, 25. Nov. [Kommunales. — Gewerbliches. — 
Wohlthätigkeits-Vereine. — Marktpreiſe.] Aus dem ſummariſchen Rechen⸗ 
ſchaftsberichte pro 1850, die Brau- und Malzkaſſe der hieſ. ſtädtiſchen Brau⸗ 
Kommune betreffend, entnehmen wir im Auszuge Folgendes: An Beſtand, Reſten ꝛc. 
für verkauftes Bier (14,542 Nele, 7 Sgr. 9 Pf.), Schanknutzung oder Pacht (für 
jedes entnommene Achtel 15 Sgr.), Hefen⸗, Träber⸗ und Malzgelder (806 Nie. 7 
Sgr. 3 Pf.), Miethen und Insgemein. Summa aller Einnahme 17,976 Rtlr. 6 Pf. 
Ausgabe für 4380 Schfl. Gerſte 3970 Nelr. 24 ½ Sgr., 25 Etr. Hopfen 618 Nil. 
10 Sgr. 10 Pf., Feuerungsmaterial 985 Nelr. 2 Sgr. 11 Pf., diverſe Ausgaben, 
worunter die Malzſteuer (für 2804 % 6 Etr. Malz & 20 Sg..) mit 1869 Rtir. 16 Sgr. 
3 Pf., Waſſergeld an die Kämmerei für 180 Gebräue à 1 Rt, Baus und Repa⸗ 
raturkoſten, Brauer: und Mälzerlohn (pro Schfl. gemälzte Gerſte 2 Sgr., pro Schfl- 
verbrautes Malz 3 Sgr. 9 Pf.) nebſt Reinigen der Gefäße und Beſchaffung von 
Utenſilien 1101 Relr. 25 Sgr., Verwaltungskoſten 330 Rilr., Büreau: und Gerichts: 
koſten, Biermiethe für 305 ganze Brauurbare a 14 Retlr. u. ſ. w. — Summa Sum: 
matum 14,889 Rtir. 13 Sgr. 7 Pf. Blieb Ende Dezember 1850 Beſtand: 3086 Rel. 
16 Sgr. 11 Pf. — An Naturalien waren vorhanden: 698 Schfl. Gerſte, 1214 
Schfl. Malz, 35 Schfl. Malzkeime, 14741 Etr. Hopfen und 206%, Tonnen Stein⸗ 
kohlen. Für dies Jahr iſt die Biermiethe für das ganze Brauurbar auf nur 10 Rtl⸗ 
feſtgeſetzt worden, welcher Satz ſich pro 1852 noch mehr verringern dürfte, da bedeu⸗ 
tende Bauten, worunter eine neue Dörre u. A., in Ausſicht ſtehen, auch die Preiſe 
des Brau⸗Materials bedeutend in die Höhe gegangen und ſonach, wie in Ihrer Zeitung 
ſchon erwähnt, die Bierpreiſe geſtiegen find, 

Der Polizei⸗Anwalt, Stadtſyndikus Berndt, iſt heute nach Berlin abgereiſt, um 
ſeinen Platz als Abgeordneter zur zweiten Kammer wiederum einzunehmen. Im Ein? 
verſtändniſſe mit der Ober⸗Staatsanwaltſchaft hat das königl. Reg.⸗Präſidium zu Lieg⸗ 
nitz den Vorſteher des Staats⸗Anwalts⸗Büreaus, Aktuarius Schmidt, mit der Stellver⸗ 
tretung des Stadt⸗Synd. Berndt, als Polizei⸗Anwalt, beauftragt. — In der geſtrigen 
Gemeinderaths⸗Sitzung kam unter Anderem auch wieder das Projekt, Anlegung eine 
vierten Thores (in nächſter Nähe unſeres alten Piaſten⸗Schloſſes) zur Sprache; ein 
Projekt, welches ſchon vor mehreren Jahren vom dermaligen Stadtv.⸗Vorſteher, dem 
verſt. Sanitätsrath Dr. Bail, namentlich zu jener Zeit im Intereſſe unſerer Zweigbahn 
zur Beurtheilung vorgelegt wurde. Da im künftigen Jahre, oder das Jahr darauf 
mit den auszuführenden Feſtungsbauten vor dem preuß. Thore vorgegangen werden ob 
wodurch die Paſſage und mit ihr der Verkehr auf längere Zeit und in bedeutender 
Weiſe gehemmt wird, als dies in dieſem Jahre die Bauten vor dem Breslauer 
veranlaßten, da vor jenem die Hauptverkehrsſtraßen münden, die Eiſenbahn und 
Exerzierplatz u. ſ. w. ſich befinden; ferner doch auch der Bau der Zweigbahn von, 
nach Liſſa, zum Anſchluß an die Poſen-Breslauer Bahn in Ausſicht ſteht un ſeit⸗ 
die Ausführung des genannten Projekts eine direktere Verbindung der rechten Oder 
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und dr t der Eifen herbeigeführt würde, abgefehen davon, daß für unfere 

73 ni ic, Suse 1. . die freilich keine add pe in den mehr als 
30 Friedensjahren in Bezug auf äußere Frequenz, Ausdehnung u. dgl., wenig hat ge⸗ 
ſchehen können, — fo dürfte ſich wohl gegen Ausführung dieſes Planes wenig Erheb⸗ 
liches einwenden laſſen. — Die Fürſorge unferer ſtädt. Behörden für Schulen und ihre 
Lehrer hat ſich wieder aufs Neue bethätigt dadurch, daß einem Lehrer eine jährliche 
Gehaltszulage von 24 Rtlr. bewilligt wurde. Mit Ausnahme eines kathol. Hülfsleh⸗ 
rers beziehen ſämmtliche 16 Lehrer an den beiden Bürgerſchulen je einen jährl. Gehalt 
von nicht unter 250 Rtlr. 

Der für den 21. d. anberaumt geweſene Kreistag (ſ. Bresl. Ztg. Nr. 318) konnte 
wegen des Schneeſturmes, der fo wie anderwärts allen Verkehr auf einige Tage ſtörte, 
nicht abgehalten werden. und findet demnach erſt den 2. k. M. ſtatt. — Die Bevöl⸗ 
kerungsliſten für das Jahr 1851, betreffend die im Kreiſe wohnenden Juden, ſind auch 
an das hieſ. Landrathamt bis zum 10. Jan. k. J. einzureichen. 

Der Verein zur Unterftügung verfhämter Armen befonders in den Winter: 
. weißt in feiner, Rechnungslegung eine Einnahme incl. Beſtand von 749 Rtle. 
16 Sgr. 4 Pf. und eine Ausgabe von nur 164 Rilr. 28 Sgr. 6 Pf. nach, mit⸗ 
din Beſtand 584 Rtlr. 17 Sgr. 10 Pf. Dieſer, ſowie auch der Frauen⸗Verein 
zur Förderung der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt (beide Vereine wären dem 
Berichte Bresl. Zig. Nr. 314 noch nachzutragen) wenden ſich an die mildthätigen Be⸗ 
wohner unſerer Stadt, ihre bewährte Nächſtenliebe auch dieſen Winter nicht fehlen zu laſſen. 
3 Intereſſe dieſer und aller wohlthätigen Vereine hierorts wünſchen wir, daß die 
Aufführung des „Radziwillſchen Fauſt's“ für künftigen Sonnabend, veranſtaltet 
vom Geſang⸗Vetein mit Unterſtützung der andern muſikal. Vereine und Dilettanten, 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches erfreuen möge, da die Einnahme, wie bisher immer 
geſchehen, zu wohlthätigen Zwecken verwendet wird. — Auch Herr Schwiegerling läßt 
heut feinen „Kauft über die Bretter gehen. f 

Die letzten Marktpreiſe hleſ. Stadt waren im Vethältniſſe zu denen in rd 
lau, Weizen um 7%, Sgr., Roggen um 51, Sgr., Gerſte um 1 Sgr. billiger 
geſtellt. Das Kommisbrot, ein ziemlicher Barometer des Steigens der Getreidepreiſe, 
hat bei feinem jetzigen Preife von 2½ bis 3 Sgr., den doppelten Werth denn fonft, 
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(Notizen aus der Provinz.) * Oppeln. Die königliche Regierung macht 

annt, daß in dieſem Jahre der Milzbrand bei dem Rindvieh über die gewöhnliche 
Zeit hinaus und mit dem ausgebildeten Typhus verbunden aufgetreten ſei. Sie em⸗ 
pfiehlt daher folgende Vorſichtsmaßregeln: 1) Vermeidung des Austreibens des Rind⸗ 
viehes, welches noch nicht gefüttert worden iſt, auf naſſe Triften; 2) dem Vieh muß 
vor dem Austreiben ein trockenes Morgenfutter gereicht werden; 3) das Vieh muß an 
vegnigen Tagen im Stalle gehalten oder doch nur auf die Hälfte des Tages ausgetrie⸗ 
ben werden; 4) bei naßkaltem Wetter iſt Morgens vor dem Austreiben warmes Brüh⸗ 
futter von Heu oder Heuſaamen mit Stroh, in Abwechſelung mit trockenem Futter 
heilſam; auch iſt 5) als Präſervativ alle 3 bis 4 Tage jedem ausgewachſenen Thiere 
ein halbes Quart Theerwaſſer dienlich. 


4 Waldenburg. Der Standesherr zu Fürſtenſtein erließ am 11. Dezbr. 1848 
eine Erklärung, in welcher auf das, den Dominien zuſtehende Ernennungsrecht der 
Dorf gerichts-Mitglieder zu Gunſten der Gemeinden verzichtet wurde. Dies 
geſchah in der Vorausſitzung, daß durch die neue Gemeinde Ordnung dies Recht 
der Dominien ohnedies aufgehoben werden würde. „Da jedoch, fo lautet 
eine Verfügung des hieſigen Landrath⸗Amtes, die Einführung der neuen Ge: 
meindeordnung ſobald noch nicht ſtattfinden wird, und ich mich in keiner Weiſe 
ür befugt erachte, der künftigen Geſetzgebung irgendwie vorzugreifen, ſo habe ich dar⸗ 
auf dringen müſſen, daß die zur Zeit noch in Kraft ſtehende landeshertliche Beſtimmung 
wieder hergeſtellt und das erwähnte Ernennungsrecht, wie in allen übrigen Gemeinden 
es Kreiſes, wieder von dem Dominium ausgeübt wird.“ — Auch in unſerer Umgegend 
nehmen die Diebſtähle leider ſehr Überhand, ja es find Diebe ſogar fo keck geweſen, aus Gru⸗ 
den und Schachten ſich Geräthſchaften zuzueignen. — In dim hieſigen Kreisblatte 
wird angezeigt, daß bei einer Kirmeß und bei einer filbernen Hochzeits⸗Jubel⸗ 
Feier in der Plumpe ein ſchwarzes Umſchlage⸗Tuch und eine ſeidene Mantille liegen 
geblſeben find. Bei dieſen Beierlichkeiten kann es an Feuchtigkeit nicht gefehlt haben. 

O Görlitz. Unſere Großſtadt wetteifert mit den anderen größeren Kolleginnen in 
wärdietung mannigfacher Genüſſe. Unſer „Anzeiger“ wimmelt von Konzert Anzeigen 

Einladungen zu Tanzvergnügungen. Vor allen iſt das Muſik⸗Chor „Apetz und 
drader“ thätig und unter den hundert Tanzvergnügungen ſteht der „große Or: 
Aas tanz“ oben an, zu welchem für künftigen Sonntag der Muſik: Dirigent Lange 
der Saale der Madame Knitter“ einladet. Da es das letzte Tanzvergnügen vor 
ich Feſte iſt, fo ſagt der görliger humoriſtiſche L. Drucker in ſeiner Annonce, ſo halte 

ts für ſehr nothwendig, Taſchen und Börſen noch etwas bei mir zu lüften, 
ante der heilige Chriſt recht reichlich einziehen kann.“ Unter ſolchen Auſpicien 
aug der „Saal der Madame Knitter“ auch aus der Provinz und namentlich 
Hofe, Oreslau teichlichen Zuſpruch erhalten. — Im Gaſthof zum „Deutſchen 
einge wird zum „Schweineſchlachten“, wobei großes Harfen⸗Konzert ftattfindet, 
tentön, Auch eine neue Ider: Harfenz Konzert mit: obligater Begleitung der Flö⸗ 
ſuchen eines Schweines, welches eben geſchlachtet wird! — Auch Kalifornier be⸗ 
mit Gtweite unſete Stadt; in einem Laden wurde neulich ein „werthvolles Päckchen 
mann guld“ gefunden, deſſen Beſiter nun geſucht wird. — Der hieſige Lohnfuhr⸗ 
geleiſtesd Tſchirch zeigt wunderbarer Weiſe an: „daß alle Fuhren von ih m ſelbſt 

Di erden.‘ 

Bericht dbänber g. Se lobenswerth es iſt. daß in unſerm Lokalblatte ein offizieller 
uns der . die Verhandlungen des Gemeinderathes veröffentlicht wird, ſo dünkt 
richtes liegt traum, der zwiſchen den Verhandlungen und der Veröffentlichung des Be⸗ 
lungen des doch ein wenig zu groß. So wird z. B. der Bericht über die Verhand⸗ 
alſo genau nacmeinderathes vom 10. Oktober in dem Kreisblatte vom 21. November, 


f loch 6 Wochen, veröffemlicht. f a | 
Boten“ 8 gau. Der hieſige Magiſtrat macht in dem „Glogauer Stadt: und Land⸗ 
olgendes bekannt: N 
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ute, noch brauchbare Feuerſpritze iſt für den Preis von 50 Mil. zu verkaufen, 
eſelbe durch den Bauſchreiber Herrn Zimmermann in Augenſchein genom- 
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Oppeln. Die Kreis Chirurgenſtelle im Kreiſe Grottkau, iſt dem praktiſchen Arzte 

tin 10 Grotttau verliehen worden. — In Stelle des ausgeſchiedenen Malheheren Mpam me 
10 iſt der Gaſthoſbeſitzer Joſeph Ritter baſelbſt zum unbeſoldeten Rathsherrn und, 
beſtätigt — der Schulamts⸗Kandidat Günther iſt als ſechster Lehrer an der Stadtſt 

Ziegenbals angeſtellt — und der landräthliche Bureaugehülſe Altdorfer zu Pleß, iſt als Ber 
gierungs⸗Supernumerarius angenommen worden — der kath. Schul-Adjuvant Plaſchke, hat 
die Organiften und Schullehrer⸗Stelle zu Dürr⸗Arnsdorf, Neiſſer Kreiſes, erhalten — der Schleu⸗ 
ſenmeiſter Modry auf Schleuſe Nr. 14 am Klodnitz⸗Kanal, ift nach Schleuſe Nr. 9 verſetzt — 
und dem Chauſſee-Auſſeher Klein, iſt die Schleuſenmeiſter⸗Stelle Nr. 14 verliehen worden. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Breslau, 28. Novbr. [Dr. Elsner] gab in feiner geſtrigen Vorleſung 
einen zuſammengefaßten Ueberblick über die eigenthümlichen Erſcheinungen, welche dle 
Bauart und die Einwohnerſchaft Londons für den Fremden darbieten. Die Themſe, 
Strand und Oxfordſtreet mit ihren Verlängerungen find die Hauptadern des geſchaͤft⸗ 
lichen Verkehrs. Die Einrichtung der Häuſer iſt meift eine ſtereotype. Die „Lodging 
houses“, in denen man zur Miethe wohnt, bieten beſonders in Bezirken, wie White 
chapel, St. Giles, Clerkenwell u. f. w. teichhaltigen Stoff für die modernen Roman⸗ 
ſchreiber. Der Vortragende giebt die Beſchreibung eines ſolchen „Lodging-house’s“, 
wo in einer nicht ſehr geräumigen Stube 52 Menſchen in dem elendeſten Zuſtande 
zuſammen wohnten. Eins der vertufenſten Gebäude in London war Jahre lang die 
„Diebes-Küche“ (Thieves -Kitchen) in Gray’s-jen-Lane, in welcher ſich bud- 
ſtäblich nur notoriſche Diebe, Bettler u. ſ. w. der clendeſten Sorte aufhielten und ihr 
Nachtquartier mit 1—2 Pence bezahlten. Das Haus war von 200 Menſchen bewohnt, 
und ſtets von der Polizei ſcharf beobachtet, da es einen vortrefflichen Mittelpunkt für 
ihre Nachforſchungen abgad. Der Vice⸗Wirth der Diebesküche befchäftigte ſich am 
Tage mit Unterrichtgeben. Er hatte gewöhnlich 12 — 20 Knaben bei ſich, welche er 
ſtufenweſſe in der Kunſt des Taſchendiebſtahls, Schlöſſeröffnens u. ſ. w. ausbildete 
und dabei eine ſtrenge Disziplin handhabte. — Ein großer Theil der londoner Verbre⸗ 
cher find ſehr gut organiſirt. Selbſt Knaben ſtehen oft in Verbindung unter einander, 
um ſich das Diebesgeſchaͤft zu erleichtern. Es wurde ein Beiſpiel erzählt, wo ſich eine 
Bande von 10—14 jährigen Knaben täglich zu einer beſtimmten Stunde Morgens am 
Tower verſammelten, dort ihre Inſtruktionen empfingen und Nachmittags ſich mit den Ergeb⸗ 
niſſen ihrer Beſtätigung eben fo pünktlich wieder einſtellten. Alles Geſtohlene, was nicht 
Eßwaare war, wurde an einen in der Nähe befindlichen Kunden verkauft. — Die mitt⸗ 
lern Klaſſen zeichnen ſich von den kontinentalen durch ihre faſt unabläßige Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Geſchäft, ihren geringen Hang zu Vergnügungen und einen gewiſſen kal⸗ 
ten Ton in Geſellſchaft aus, welchet ſie auch gegen Damen mit Komplimenten ſpar⸗ 
ſam ſein läßt. Die zahlreichen Klubs gewähren Unverheiratheten und Fremden einigen 
Erſatz für den Mangel an Geſelligkeit. — Zuletzt gab Dr. Elsner eine kurze Beur⸗ 
theilung über Ledru Rollins „Decadence de l’Angleterre“. Das Buch iſt der 
Erguß nationalen Widerwillens, und hat nicht einmal das Verdienſt eigener Beobach⸗ 
tung, da es aus den Aufſätzen des Engländers Mayhen, welche theils im Morning⸗ 
Chronicle, theils in einer beſondern Zeitſchrift (London Labour ete.) etſchienen, komplizirt 
iſt. In der nächſten Vorleſung über 14 Tage wird Dr. Elsner über die verſchiedenen 
Aſſoziationen, die Armengeſetzgebung, und falls die Zeit noch ausreicht, über den Cha⸗ 
rakter der arbeitenden Klaſſen ſprechen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Er begab ſich, nachdem er unterwegs 1 2 
Einbruch verübt und mehrere Militärkleidungsſtücke entwendet hatte, hierher und beging in * 
e. a 


und ſchuldig erachtet wurde. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten — 15 
Jahren, den Gölich zu 18 Jahren Zuchthaus und jeden der beiden Angeklagten zu 10jähriger 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. ! . 15 g 

3. Unterſuchung wider die Tagearbeiter Raugel und Knappe, wegen ſch Diebſtahls. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreider. Verteidiger: Juſtizräthe Hahn und Beyer. 

Am 23. Juli d. J. wurde der verehel. Bauch auf der Füllerinſel ein Stück zum Bleichen 
ausgebreitete Leinwand im Werthe von 1 Thlr. entwendet. Raugel geſteht . er über den 
Zaun, welcher die Inſel von der Flußſtederei trennt, geſtiegen ſei und die Leinwand entwendet 
habe, welche er dann dem Knappe übergab. Beide Angeklagten wurden auf friiher That ers 
griffen. In Folge der ſtattgehabten Beweisaufnahme erklärten die Geſchworenen den Raugel 
des einfachen Diebstahls, den Knappe der wiſſentlichen Begünſtigung dieſes Verbrechens ſchuld 
Der Gerichtshof belegte nun erſteren mit Ijähriger Geſängnißſtraſe und eben ſo langer Polizeir 
Auſſicht, letzteren mit 1 Jahre Gefängniß. a : t 

Der Handelsmann Philipp Fränkel iſt nicht wegen wiſſentlicher Theilnahme an den Bor 
theilen eines gewaltſamen Diebſtahls, ſondern wegen Diebeshebleret zu 8 Monaten Geſängniß 
9 — 1 u — A ; 

reslau, 28. Nov. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider die unverehel. Karo 
euch wegen wiederholten Wilen er a Diebſtahls. ’ 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheidiger: Rechtsanwalt Teichmann. 770 

Der Anklage lagen 5 Verbrechen zum Grunde. Durch die Beweisaufnahme wurde jedoch 
nur dargethan, daß die Angeklagte nur einen Hausdiebſtahl in Höhe von 3 Thlen. und einen 
einfachen Diebſtahl an 1 Betttuch. 1 Hemde und 3 Paar Strümpfen verübt habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen die erſchwerenden Umſtände als nicht erwieſen an und erkläcten die Ange⸗ 
klagte in Bezug auf die übrigen Verbrechen für nicht ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte fie 
zu Amonatlicher Gefängnißſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehre auf 1 Jahr. 

Di 50 Unterſuchung wider die unverehel. Louiſe Feige von hier, wegen wiederholten ſchweren 

ebſtahls. 11 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schreiber. Vertheldiger: Ref. Hübner. i 

Die Angeklagte, welche 16 Jahre alt, Tatbolild und nn unbeſtraft iſt, hat in der erſten 
Hälfte des Monats Auguſt fünf Diebſtähle in gleicher Art begangen. Sie verlockte nämlich 
Mädchen von 4 bis 6 Jahren unter dem Vorgeben, daß fe ihnen die geöffneten a Ohr⸗ 
ringe wieder zumachen oder anderen Putz dafür kaufen wolle, nahm ihnen die Ringe ab und 
verkauſte dieſelben bei drei hicfigen Goldardeitern. Unter den Beſtohlenen befanden ſich die 
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Tochter zen Nn Bubl und Schubmacher sand sberger. Da die Angeffagte ſc 


. Geſchworenen und die Zeugen⸗ 
mung aus. Das Gericht erkannte auf 15 Monate Geſängniß, Aährige Stellung unter 
Polizeiauffiht und 2jäprigen Verluß der bürgerlichen Ehre 
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Breslau, 28. November. [Oeffentliche Gerichtsverhandlung.] Unter der An- 
42908 vorsätzlichen leichten Körperverletzung und Mißhandlungen ſtanden beute vor der Kris 
minal-Deputation des Stadtgerichts: u) der Hürdlerknecht Joſeph Lebeweki, b) der Nacht. 
wächter Karl Bargel und ©) der Züchnermeiſter Görgens. Der Gerichtshof war aus den 
Herten St.⸗G.⸗R. Rodewald, Fuß und Stephani zuſammengeſetzt, die Staatsanwaltſchaft 
durch Hrn. Aſſeſſ. De. Falk vertreten. Nach der Anklageſchrift follen die oben genannten Perſonen 
bei dem bekannten Vorſalle, welcher im Auguſt d. J. auf der breiten Straße ſtattfand, den 
Apotheker Zeidler thätlich gemißhandelt und körperlich verletzt haben. Es traten als Bela⸗ 
ſtungszeugen auf: 1) der Fleiſchermeiſter Rob. Klein, 2) Schloſſet⸗Lehrüüng Deicke, 3) Witlwe 
Stralbof, 4) verehel. Schneidersfrau Peteri, 5) Apoſheker Zeidler. Durch ihre Ausſa⸗ 
gen wurde zwar ſeſtgeſtellt, daß der Zeuge Zeidler am 14. Auguſt auf der breiten Straße ge⸗ 
miphandelt worden ſei, über die Thäterſchaft wußte jedoch keiner genaue Angaben ji machen. 
A oh er Zeidler ſelbſt deponirte, ein ihm unbekanntes Mädchen habe ihm die Angeflazten als 
Thäter bezeichnet. Er ſchilderke, wie er ſchon in der Nähe der Ziegelbaftion die Mißhandlungen 
der Kinder erfahren mußte und die ganze Sache eine politiſche Tendenz verrieth. Die Ent 
laſtungszeugen Formſtecher Windhold und verehel. Zimmergeſ. Markſtein erhärten die Un⸗ 
art des Angeklagten Bargel, welcher den Damnififaten ſah und zu beſchützen fuchte. Für den 
Vächter Bargel beantragte die Staatganwaltſchaft die Freiſprechung, gegen den Angeklagten 
Lebewski J4lägige, und gegen den Züchnermeſſter Görgens Stägige Geſängpißſtrafe. Die 

Verhandlung endigte mit der Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


** Breslau, 28. Novbr. [Produkten markt.] Die flauere Stimmung am Getreide, 
markt, welche ſich geſtern kund gab, hielt nicht lange an, ſchon heute zeigte ſich der Markt feſter 
und ganz beſonders war die Kaufluſt für Roggen bei weitem reger. Wir ſahen wieder einige 
Käufer am Platze aus Sachſen, die einiges wieder an ſich brachten, wenn ſie auch höhere Preiſe 
anlegen mußten. Wie wir uns bereits früher ausgeſprochen, ſo wird es im Getreidehandel fer⸗ 
ner bleiben, und zwar wenn wir ein oder zwei Tage um etwas gewichen ſind, ſo wird ſchnell 
wieder am andern Tage der alte Preis hergeſtellt werden, da eine kleine Erniedrigung bald 
fremde Käufer herlocken wird. Heute bedang weißer Weizen 65—73 Sgr., gelber Weizen 64 
bis 70 und 71 Sgr. Roggen 60—64 und 65 Sgr. Gerſte 44—47 Sgr. Hafer 29—31 Sgr. 
und Erbſen 60—65 Sgr. 

In Oeelſaaten geht nichts um, die Offerten ſind auch andererſeits ſehr unbedeutend, der no⸗ 
minelle Preis für Raps iſt 75—78 Sgr. und für Rübſen 55—60 Sgr. Leinſaat würde 57% 
bis 67½ Sgr. holen. 

Von Kleeſaal waren heute nur Kleinigkeiten von weißer am Markte, wofür 7 bis 19% Thlr. 
angelegt wurde, und was auch ferner zu bedingen bleibt. Von rother waren ebenfalls kleine 
Quantitäten am Platze. Käufer wollten jedoch die hoben Forderungen der Inhaber nicht be» 
willigen. Die franzöſiſchen Saaten werden wohl manche Lücke ausfüllen, ſonſt hätten wir in 
4 — — bei weitem höhere Preiſe für dieſe Frucht gehabt. 10—15% Thlr. bleibt übrigens 
u bedingen. . 
x In Spiritus ging wenig um, Kleinigkeiten wurden nach der Provinz verkauft, und dafür 
11 Thlr. bezahlt; größere Partien wären nicht anders ald zu 10% Thlr. zu placiren geweſen. 

n Räböl wenig Geſchäft, 10% iſt Brief anzunehmen. 
ink ohne Angebot; 4% dürfte zu bedingen ſein. 
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N a el. Unterpegel. 
Am 28. Novbr.: 16 Fuß 10 Zoll. 3 Fuß 7 Zoll. 

Berlin, 27. Novbr. Welzen loco 59—62 Thlr. Roggen loco 56%—59 Thlr. ſchwimm 
5557 Thlr., 84 K fd. im Kanal 54% Thlr. pr. 82pfd., 83.—Sapfd. 55 Thlr. pr. 82pfo. bez. 
pr. Nov. 55% —57 bez. 57 Br. 56 Gd. Novb. Dez. 54.55% bez. 56 Br. 5% Gd. 
Frl. 5555 / bez. 5544 Br. u. Gd. Gerſte, große 38—41 Thlr. Hafer loco 24½ — 26 
Thlr. Frühj. 48pfd. 411 bir. bez. 50pfd. 28 Thlr. Br. 27% Gd. Erbſen 47 — 51 Thlr. 
Rapsfaat, W.⸗Raps u. W.⸗ Rübſen 70—67 Thlr. S.⸗Rübſen 56—55 Thlr. Leinſaat 59 — 57 
Thlr. Rüböl loco 10% Br. 10% Gd. pr. Nov., Noobr.⸗Dez. u. Dez ⸗Jan. 10% verk. u. Br. 
10% Gd. Spiritus loco ohne Faß 23% bez. mit Faß, Novbr., Nobb.⸗Dez. u. Dez.⸗Januat 
. 945 — 23% Br. 23 Gd. Jan Febr. 3% Br. 23 ½ bez. u. Gd. April⸗Mai 25% 
bez. Br. u. Gd. 3 

Stettin, 27. Nov. Weizen 60 bis 80 Ws. neuer uderm. im Laufe des Winters vom Gute 
zu liefern mit 60 Thlr. bez. pr. Frühj. Sopfd. 61 Br. Roggen ſtille, loco S5pfd. mit 55 Thlr. 
in Kleinigkeiten bez., 82pfd. pr. Nov. 58 bez. und zu machen, Dez. 54½ bez., 54 Gd. Früh. 
55 Br. Gerſte ca. 200 Ws. große pr. Früh. 39 Thlr. bez. Hafer pr. Frübl. 52pfd. 29 bez., 
50pfd. 28 bez. und zu bedingen. Rüböl matt, loco 10% bez. pr. Dez. 10% bez. Jan.⸗Febr. 
10% bez. März ⸗April 10% Gr. Schlagleinſamen, poln. a: loco 57 Thlr. bez. Spiritus 

au, am Landmarkt ohne Zufuhr, loco ohne Faß 14½ pCt. bez. u. Br. pr. Nov. 15 Gd. 
übj. 18% bez. u. Br., 14 pCt. Gd., in Regulirungen 14 bez. 


Ratibor, 27. Nobbr. [Gewerberath.] Das bereits konſtituirte Gewerbegericht 
hat den Aktuar Rothner angeſtellt, der zugleich das Schriftführer ⸗Amt beim Gewer erath 
vom 1. Dezember ab verſehen wird. e 

Die beiden letzten Plenarſitzungen des Gewerberathes waren im Vergleich zu den früheren 
recht zahlreich beſucht, und mögen von den zur Berathung gekommenen Gegenſtänden und ger 
faßten Beſchlüſſen nachſtehende erwähnt werden. 

1. Der Vorſitzende iſt berechtigt, bel allen Beſchwerden gegen Lehrlinge, welche nicht die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzen, ohne erſt den Beſchluß der Verſammlung einzuholen, ein 
zuſchreiten und die geſetzlichen Beſtimmungen zur Geltung zu bringen. 

2. Einem hieſigen Tuchkaufmann, der fertige Damenmäntel zum Verkauf und noch mit 
dem Bemerken ausgeboten hat, daß er Beſtellungen biexauf annehme, iſt dies unterſagt worden. 

3. Ein Büchſenmacher, der ſchon öſters des unbefugten Gewerbes angeklagt war, endli 

zur Meiſterprüſung gemeldet und die mündliche beſtanden hat, nicht aber das ihm aufge 

gene Meiſterſtück anfertigen wollte, vielmehr erklärte, er werde dies gar nicht hier am Octe 
fon durch den Magiſtrat fofort an der Ausübung des ſelbſtſtändigen Betriebes ‚gehin- 
e 


4. Verſchiedene Handwerker Hultſchins wünſchten eine Befürwortung zur Bildung einer 
Innung. Das Plenum ging nicht darauf ein. ? 

5 Einem inorennen, der gute Zeugniſſe hatte, namentlich auch darüber, daß er die niedere 
Chirurgie, auszuüben verſtehe, wurde, mit Rückſicht darauf, die Genehmigung ertheilt, ſeine 
Meiſterprüſung ale Barbier machen zu dürfen, 

Ein Schreiben der königl. Regierung zu Oppeln findet den Etat von 400 Thalern zu 
och, erachtet insbeſondere das Gebalt für den Schriftführer mit 100 Thalern als ausreichend, 
vermuthet ſogar, daß dies in der Folge werde noch verringert werden können, genehmigt, 
aß auch Geſellen und Gehuülſen zum Bettes e verpflichtet werden, und geſtattet am Schluſſe, 

für den Fall, daß es dringend erforderlich iſt, für dies Jahr 200 Thaler vom Handilsftande 
und den Gewerbtteibenden einzuziehen. Dieſe Angelegenheit iſt der Handwerker⸗Abtheilung zur 
weiteren Begutachtung überwieſen worden. g 

7. Ein Schreiben der koͤnigl. en. vom 20. Oktober in Betreff des Fortbeſtehens der 
De Zunft, der Bildung der Plefferküchler⸗ und Drecheler⸗Innung und der Streichung des 


wi» 


31 des Normalſtatuts. Das Plenum enlſchled ſich aus früher abgegebenen Gründen für das 

ortbeſtehen der groben Zunft und fügte ſich zudem auf einen Miniſtertal⸗Erlaß vom 16. Ott. 
1849, worin bei Gelegenheit der Bildung von Prafungs-Kommiſſionen es ausdrücklich beißt: 
„Es ſeblt jedoch an Beranlaffung, die einmal befchenden Junungen — gegen den Willen 
der Betheiligten — aufzulöſen.“ Auch für die Bildung der Pfefferkächler⸗ und Drechsler ⸗In⸗ 
nung war das Plenum. 


2500 


ſo kann er einen 


ch len die Stunde, 10 Sd. 10 D. (3% Tolr. preuß.). 
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8 Dem Säreiten de Cem erathes in Trier, den Hauflchandel betreffend, trat das 
Plenum bei und beſchloß, einen ahnlichen Antrag an die hohe Kammer, den fie dem Vorſttzen ⸗ 
den, Senator Grenz abe der Abgeordneter der zweiten Kammer iſt, zur Ueberreichung, und 
mit dem Geſuche, denſelben kräſtigſt unterſtützen, übergab. 

9. Ein Geſuch der Brauer um Befürwortung für die Bildung einer Ingung wurde unter- 
ſtützt und dabei beſchloſſen, im betreffenden Anschreiben hervorzuheben, daß die Brauer ſelt 


** 


einem Jahre gar nicht daran denken konnten, die Bildung ihrer Innung werde beanſtandet 


werden, da die königl. Regierung gegen ihre und der Maler Statuten nichts zu erinnern hatte, 
und daher ſeit Monaten ſchon ſich als eine Innung betrachten, einen Kommiſſarius und einen 
Beſtand von 67 Thalern haben. 


— — — — 

Aus Lithauen, 24. Nov. [Brennerei⸗ Betrieb.] In Folge der Kartoffel⸗Mißernte 
und dem dadurch entſtandenen hohen Kartoffel-Preife, war der Betrieb ſaſt ſämmtlicher Brannt- 
wein⸗Brennereien in hieſiger Gegend eingeſtellt worden. Neuerdings beabſichtigt man indeß wie ⸗ 
der mehre Brennereien in Thätigkeit zu ſetzen. Es wird von Roggen, mehr indeß noch von 
Weizen gebrannt werden, wozu man ſchlechtere Sorten der letzteren Getreideart, die durch Aus 
wuchs, Brand ꝛc. gelitten haben, benutzen will, weil ſolcher Weizen dennoch gegen die Kartof- 
feln eine größere Ausbeute von 15— 20 Prozent liefert. 

Leider ſehlt es augenblicklich indeß an Brennereiführern, die von Getreide zu brennen verſte⸗ 
hen, da ein derartiger Brennereibetrieb feit vielen Jahren faſt nirgends geführt ist. 


[Der berliner Verein zur Beförderung des Seidenbaue e] hat bewieſen, daß letz⸗ 
terer ſich reichlich lohnt und beſonders den Schullehrern eine jährliche Mehreinnahme von 20 
bis 60 Thlr. verſchafft, ohne ihnen große Arbeit aufzubürden. Treiben die Schullehrer nun da» 
bei noch Bienenzucht, ſo kann's ihnen an genügendem Einkommen nicht fehlen. Die Maulbeer⸗ 
bäume anlangend, fo läßt ſich ſchon mit dem Laube 2 bis Zjähriger Stämme Seidenzucht trei- 
ben. Der Verein, welcher jetzt aus 145 Mitgliedern beſteht, hatte im letzten Jahr eine Ein⸗ 
nahme von 210 Thlr., wozu das Landesökonomie⸗Kollegium noch 300 Thlr. gab, und vom 
landwirthſchaftlichen Centralverein in Potsdam noch 130 Thlr. kamen; die Ausgabe 467 Tolr. 
In der Mark allein giebt es 2737 Hochſtämme von Maulbeerbäumen und 57,964 Sämlinge; 
am meiſten zurück in der Seidenzucht find: bis jetzt Pommern und Preußen geblieben. Der Ver⸗ 
ein verſchenkte und verkaufte billigſt 1851 an Maulbeerſaamen 31 Pfund 6% Loth, an Sämlin- 
gen 81,884 Stück, an hochſtämmigen Bäumen 4469 Stück, an Eiern Re Kira 

(Schw. A. 
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Mannigfaltiges. 


— [In Bezug auf das ee e vom 20. und 21. November werden noch 
fortwährend weitere im Lande vorgekommene Unglücksfälle bekannt. So wurde am 23. Nov. 
bei Dresden die Handarbeitersfrau Chriſtiane Hofmann aus Goſttitz, die am Abende des 20. 
Nov. aus dem nahen Dorſe Mocktitz in ihren Wohnort zurückkehren wollte und vom Wege abge 
kommen war, in einem kleinen Bache erfroren aufgefunden. Der Knecht des Gutsbeſitzers Glie⸗ 
mann zu La bei Pirna, Namens Wolf, fuhr am 20. Nov, nach Berggießhübel, um Hol 
u laden; man fand ihn am 21. Nov. in der Nähe von Zuſchendorf nebſt Pferden und no 
eerem Wagen eingeſchneit und todt. Der Bürſtenhändler Müller aus Lauter unterlag dem 
Schneewetter auf dem Wege von Pottſchappel nach Dresden. Er wurde am 22. Nov. unweit 
des Gafihofes zum „Sächſiſchen Reiter“ erfroren aufgehoben. In Altbernsdorf bei Bernſtadt 
kehrten am 21. Nov. zwei Pferde des Bauergutsbeſizers Junge ohne die beiden zu denselben 
gehörigen Knechte zurück. ei ſofortiger Nachforſchung fand man den einen Knecht, Namens 

dert, todt, den andern, Namens Stübner, mit erfrorenen Extremitäten. Sie waren auf der 
Fier n zwiſchen dem Dorfe Kemnitz und Bernſtadt vom Wege gekommen und batten bie 

erde ausgeſpannt, um leichter nach ‚Haufe zu gelangen, blieben aber entkräftet liegen. Rückert 
war verheirathet und Vater von drei Kindern. Der Beſitzer des Gaſſhoſs zur goldnen Höhe 
in Reichenau bei Frauenſtein, K. G. Schreiber, welcher am 20. Nov. Mittags auf den Viebkauf 
gegangen war, wurde am 22. Nov. in der Nähe von Hartmannsdorf nebſt einem Kalbe im 
Schnee erfroren aufgefunden; er hinterläßt eine Frau mit fünf noch unerzognen Kindern. — 
Bei Zittau hat man am Buß tage früh auf der von dort über Hörnitz nach Großſchönau füh- 
renden Chauſſee den Führer eines mit Braunkohlen beladenen Wagens zwiſchen gedachten Dör- 
fern auf dem ſogenannten Breiteberge, in der einen Hand das venkſeil, in der andern die Peitſche 
haltend, erfroren aufgefunden, fo daß die drei vorgeſpannt geweſenen Pferde 14 —16 Stunden 
lang die ganze Nacht hindurch in dem unerhörteſten Schneewetter haben ſtehen müſſen. In der 
Umgegend von Zittau wurden durch das Unwetter des 20. Nov. erfroren aufgefunden: 1) ein 
Knecht aus Großſchönau auf der Straße von Zittau nach Großihönau neben feinen noch leben⸗ 
den Pferden; 2) eine Frau in der Nähe von Zſchorna; 3) in der Nähe von Türchau der Berg⸗ 
arbeiter Simon aus Wald; 4) in der Nähe von Schönfeld ein alter Mann, Wüyſche aus 
Schönfeld. Erſtarrt wurden gefunden, aber wieder zum Leben gebracht: 1) zwiſchen Herrnhut 
und Berthelsdorf die Wittwe Hohn aus Berthelsdorf; 2) ein vom Eiſenbahnbau bei Waldhelm 
zurücktehrender Eiſenbahnarbelter aus Kußdor in der Nähe vom Dorfe Schlegel; 3) bei Groß⸗ 
dohſa zwei Bettelknaben. 

— Das Reiſen in den Vereinigten Staaten.] Vor dem Jahre 1844 — beißt es 
in Lardners „Railway Economy“ — betrug das niedrigſte Billet von Newyork nach Albandı 
eine Strecke von 145 engl. Meilen, 4 Sh. 4 D., 59, und fe aber bezahlt man 2 Ch. 2 D. 
(alſo für ungefähr 32 deuiſche Meilen % Thlr. preuß.), und legt der Paſſagter eben jo viel zu, 
Platz für ſich haben. Wenn man die prächtige und geräumige Einrichtung, 
die prachtvollen Möbel und Zugaben und den Luxus der Tafel in Betracht zieht, fo wird man 
zugeben, daß kein ähnliches Beiſpiel von wohljeiler Lokomotion in irgend einem Theil der Welt 
zu finden iſt. Die Paffagiere können dort in einem ſchwimmenden Palals und von jeder Be 
quemlichkeit und jedem Ueberfluß des glänzendſten Hotels umgeben, durchſchnlttlich 20 engliſche 
Meilen Weges die Stunde für weniger als % Penny die engliſche Meile befördert werden. Es 
ift nichts Ungewöhnliches, während der warmen Jahreszeit Perfonen an Bord dieſer Böte zu 
treffen, die fg lieber bier ſtändig einlogirt haben, als in den Hotels an den Ufern des Fluſſes 
Hudlon. Ihre läglichen Ausgaben im Book ind wie folgt: Paſſagiergeld 2 Sh. 2 D., ciger 
nes Schlafgemach 2 Sb. 2 D., Frühſtſick, Mittagseſſen und Souper 6 Sb. 6 Di, alſo tägliche 
Geſammtausgabe für Tiſch, Logis, Aufwartung und die Fahrt von 150 engl. Meilen, zu 20 Mel’ | 


8 Dies iſt im Ganzen ökonomiſcher als eil 
Hotel. Das Schlafgemach iſt ſo luxurids ausgeſtattet wie 9 ſchöͤnſte hr in einem Hole 
geben Faden viel geräumiger als das zu gleichem Zwecke beſtimmte Gemach in den 
9 acke en. 
= (die Smaragd-Grube im rothen Meer.) Es ſſellt ſich heraus, daß das Daſeln 
einer Smaragd Grube im Berg Zabarah auf einer Iufel im rothen Meer längſt bekannt 
weſen it. Dieſelbe war unter dem Paſcha von Enypten gearbeitet, aber in den letzten Rag 
rungsjahren Mehemed Ali's waren die Operationen gehemmt worden. Vor Kurzem erh, 
eine engliſche Geſellſchaft die Etlaubniß zum Graben, und ein unermeßlicher Neichthum — 
Ertrag ſteht in Ausſicht. Neulich entdeckte ihr Ingenieur Mr. N. Allen in einer bedeutende 
Tiefe Spuren eines großen Stollens (gallery), weicher die Zeichen ſehr hoben Alterthums * | 
ſich trägt. Er fand bier uralte Werkzeuge und Gerätbfhaften, und einen Stein mit einer vi 
roglyphiſchen Juſchriſt daran, größtentheils zerſtört. Es erhellet, daß zu feiner Zeit ene 
dem die Welt fo ſehr verpflichtet if für ihre Kunde von den Wundern Egyptens, es als kde 
Meinung hingeſtellt hat, daß dieſe Grube von den alten Egyptern gearbeitet worden, Zungen 
neueſte Entdeckung beſtätigt die Richtigkeit feiner Bemerkung Die äußere Geſtalt des Sto roße 
und die Natur und Form der in demſelben gefundenen erkzeuge verrathen, heißt es, & ge 
Fertigkeit in der Ingenieurkunſt. Durch die Inſchriſt auf dem Stein, fo weit als biefelb von 
leſen werden kann, iſt man zu der Annahme gekommen, daß das Arbeiten in der Gru riße) 
Zabarah zur Regierungszeit des großen Eefoftris begonnen (um das Jahr 1650 vor Fürsten 
von dem das Allerthum ſagt, daß er den Charakter eines Etoberers mit dem eines 5 
von ungeheurer Unternehmung in den Künſten des Friedens verband. 


Berichtigung. In der geſtr. Nr. dieſer Ztg. muß cc S. 2517, Sp. 2, Z. 16 v. * 
56 — 33, heißen: 56 — BA. in R N 
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eite Beilage zu Mm 331 der Breslauer Zeitung. 8 
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Sonnabend, den 29. November 1851. 


— 


5] Vetlobunge-Anzeige. 
Wee ing meiner Tochter Emma mit 
dem Gele Herrn Richard Kramſta 
auf Langbellwigsdorf beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen. Breslau, 28. Nov. 1851. 
Kine 3 Aung Fiebig, geb. Baer. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Fiebig und 
Atchard Kramſta auf Langhellwigsdorf. 


/ Sophie Holländer, 
A ton Beuth ner, 


erlobte. 
Breslau, Beuthen O/S. [5056] 


el Verbindungs-Anzeige. 

Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Koch, Landſchafts⸗ Syndikus, 
Hedwig Koch, geb. Fritſch. 

Frankenſtein, 24. November 1851. 


Als ehelich Verbundene empfehlen sich: 
- Gustav v. Röhl, 
IAeutenant im 6. Artillerie-Regiment. 
Bertha v, Röhl, geb. Braune. 
Grögersderf, den 26. Novbr 1851. [2749] 


[5057] Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend um 9 Uhr unter Gottes 
gnädigem Beiſtande erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Marie, geb. Haacke, 
von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Domanze, den 28. November 1851. 

E. Friederiei, Paſtor. 


150433 Todes ⸗Anzeige. 

Allen unſeren Verwandten und Freunden die 
traurige Nachricht, daß unſere unpergeßliche liebe 
Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, Frau 
Bäckermeiſter Pauline Hopff, geb. Müller, 
am 27. November, Nachmittags 4½ Uhr, in 
wir des Wochenbettfrieſels, in dem kräftigen 

lter von 39 Jahren verſchieden iſt. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 9 

Gatte, Sohn, Mutter und vier Geſchwiſter, 

nnebſt ſämmtlichen Hinterbliebenen. 


5041 Todes⸗Anzeige. 
Den heut Mittag 2 Uhr am Schlagau ‚plöß- 


lich erfolgten Tod unferer guten Gattin, Mutter. 


und Schwiegermutter, der Frau Kaufmann Jo⸗ 
hanne Elonore Schmiedeck, geb. Lichel, 
zeigen wir allen Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um tille Theilnahme an ihrem 
tiefen Schmerze, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Brieg, den 37. November 1851. 
Kaufm. Joh. Gottl. Schmiedeck, als Gatte. 
Kaufm. Ferdinand Schmiedeck, als Sohn. 
j Julie Schmiedeck, als Tochter. 
Yugufte Schmiedeck, geb. Hoffmann, 
als Schwiegertochter. 
15045 


Todes Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach nur kurzem Krankenlager entriß uns 

eute der unerbittliche Tod unſere liebliche 

Martha, was wir entfernten Verwandten und 

Freunden mit der Bitte um fille Theilnahme 


Nefbetrübt anzeigen. 5 
Landeck, ven 27. November 1851. 


b Schwarts, 

* n geb. Lonicer. 
n F. 20, XI. 6. 8. 
A . R. 3. I. H N. 


_ Verein. 2 2. XII. ö. R. a Il. 


8 eater⸗ Repertoire. 


hben don 29. Nov. 57ſte Vorſteung des 


Merten Abonnements von 70 Vorſtelungen. 
Aas das 2 ya er, oder: Urſachen 
Ban, Luſtſpiel in 5 Akten, 


Sonn Seride von Alex. Cos mar. 
Did den 20. Novbr. 58ſie Vorſtellung des 
une Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Erzättoper in 4 Aufzügen, nach Fouqus e 
Karin fret bentdeiter, Muſik von Albert 
n ag „ 


Ab an den 1. Dezbr. Bei aufgehobenem 
PR ehem ent. Was Ben e ce 

leu 1) Zum erften Male: „Häusliche 
Lederer n.“, Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
Bab nie 2) Lieder, geſungen von Fräulein 


Morgen 3) Zum ersten Male: „Guten 
Burleste Herr Fiſcher?“ Vaudeville. 
W. Friedrich einem Ukte, nach Locroy von 
und Ed. I: Nufit komponirt und arrangirt 
Der Gandehmann. 4), — — oder: 
Ballade von dach dem & ſenhammer.“ 
nt Weber 1 8. — * en 
In Begleitung von en 

Blldern, nach umeſſſen von Retſch. 


aud dien Male: „Undine.“ Nomantiſche 


Ferdinand IIirt's Buchhandlung. 


Ausser deu nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, In Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buoh- und Ländkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünfin einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten. der deutsohen, französisohen, 
polnischen, englisohen und italienischen Literatur. 

Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand. Hirt. 

12739 m Verlage von Moti Faß (Gebr. Kap) in Deſſau it ſo eben erſchienen und 
bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), bei A. Keßler in Ratibor, bei A. E. 
Stock in Krotoſchin, ſowie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Die Homöopathie und ihre Bekenner. 


Ein Mahnungsruf 
am Denkmal Hahnemann's. 


Von 
Dr. Beruhard Hirſchel, 
prakt. Arzte in Dresden. 

3% Bogen Velin eleg. brochirt. Preis 9 Sgr. 

In dem vorliegenden Schrifichen, welches die Mängel der jetzigen Homöopathie und ins⸗ 
beſondere auch der hombopathiſchen Aerzte ſcharſt geißelt, entrollt ſch in kurzen und lebensfri⸗ 
ſchen Zügen ein vollſtändiges Bild der Gegenwart der Homöopathie nach ihren äußeren und 
inneren Verhältniſſen, welches für Freunde und Feinde dieſes Heilverfahrens von gleichem In⸗ 
tereſſe ſein dürfte. ( 


— sn — 
[2740] Im Verlage der Deder’fchen geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin find fo eben 
etſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 
Bibel 8. (mit mittelgroßer Schrift). 88 Bogen. Patent⸗Druckpapier. Preis: 12% Sgr. 
Dieſelbe Ausgabe auf feinem Velinpapier, gebunden vom Hofbuchbindet Vogt in 
Wa Er mit Goldſchnitt und vergoldetem Kreuze auf der Vorderſeite. Preis: 
1 Thlr. 20 Sgr. 
Neues Teſtament mit Pſalmen. Miniatur Ausgabe. 42 Bogen (mit kl. Schrift). 
Patent⸗Druckpapier. 8 5 Sgr. 
Diefelbe Ausgabe auf feinem Velinpapier, gebunden vom Hofbuchbinder Vogt in 
f e Leder mit Goldſchnitt und vergoldetem Kreuze auf der Vorderſeite. Pr.: 20 Sgr. 
Neues Teſtament mit Pſalmen 8. (mit mittelgroßer Schrift). 24 Bogen feines Ve⸗ 
linpapier, gebunden vom Hoſbuchbinder Vogt in ſchwarzem Leder mit Goldſchnitt und 
vergoldetem Kreuze auf der Vorderſeite. Preis: 25 Sgr. 
Früher erſchienen: 1 
ws gr. W Aa großer Schrift). 88 Bogen auf feinem weißen Druckpapier. 22. Aufl. 
reis: 1 r. 
Neues Teſtament mit Pſalmen gr. 8. (mit großer Schrift). ‚24 Bogen auf feinem 
weißen Druckpapier. 22. Aufl. Preis: 7½ Sgr. 
(Für Buchbinder ſtellen wir bei den rohen Ausgaben billigere Partie⸗Preiſe.) 
12741] Bei Ferdinand Hirt in Breslau Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor 
und A. E. Stock in Krotoſchin iſt zu haben: 


. . Sc Sr Nabener. 
Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lachen. 


Liebende, 15 Theater⸗Anekdoten, 12 für Spieler und Betrüger, 8 für Kaufleute, 20 Schulanekdo⸗ 
ten, 6 hiſtoriſche Anekdoten, 12 für Künſtler und Gelehrte, 13 Gerichts⸗Anekdoten, 9 militäriſche, 
16 von fürſtlichen Perſonen, 21 von Friedrich dem Großen und 36 ſchöne Räthſel und Chara⸗ 
A den. Achte Auflage. Preis 10 Sgr. 

NB. Mit vielem Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und daraus gern 
wiedererzählen. — Ueber 16000 Exemplare wurden bereits davon verkauft. N 

Auch bei Heege in Schweidnitz, Hennings in Neiſſe, Gerſchel in Liegnitz und 
Ziegler in Brieg vorräthig. 
n . ͤ SE TER 

[2742]. Bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor 
und A. E. Stock in Krotoſchin iſt zu haben: * 

Neueſter und vollſtändigſter 


Briefſteller für Liebende. 


Eine Sammlung von Muſterbriefen für alle Fälle und Verhältniſſe, welche bei Lieben⸗ 
den eintreten können. Vierte verbeſſerte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Vielen, die in die Lage kommen, einen Brief an geliebte Perſonen ſchreiben zu müſſen, fehlt 
es zwar nicht an Stoff, aber es ſehlt ihnen die Gewandtheit, ihre Gedanken in guter Form zu 
Papier zu bringen. Für ſolche iſt dieſer Brieſſteller beſonders beſtimmt. 


e! Innungs⸗Statuten⸗ Angelegenheit. 

Der Unterzeichnete erachtet es als feine Pflicht, den ſämmtlichen Herren Innungs⸗Obermei⸗ 
ſtern der verſchledenen Gewerbe in der Provinz Schleſien hiermit ergebenſt folgende Anzeige 
u machen: 

ü Dis von dem Unterzeichneten für die Müller-Innung zu Jauer an das hohe 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Behufs der nach 9 95 
der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 und § 66 der Ver: 
ordnung vom 9. Februar 1849 angeordneten hohen Beſtätigung, zu dieſem Zweck 
eingebrachte Innungs⸗ Statut iſt nunmehr von dem Herrn Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten laut Beſtätigungsdekret vom 13. Septbr. 1851 
beſtätigt worden, und hat fonad die Müller⸗Innung zu Jauer nunmehr die ge: 


ſetzlich erforderlichen Kotporations-Rechte erlangt . 

Da nun e Statut, tant Beſchluß ſämmtlicher Müller-Snnungs-Obermeifter Schleſiens, 
bei der am 29. Ottober 1850 zu Breslau ſtattgefundenen General- Verſammlung als Normal- 
Statut für alle Müller⸗Innungen Schleſiens dienen fol, fo ift daſſelbe nebſt einem dazu erfor⸗ 
derlichen Informations⸗Bericht für die Innungs⸗Obermeiſter hinſichtlich Erlangung der hohen 
Beſtätigung jetzt gedruckt und an alle Müller- Innungen Schleſtens, ſo wie auch der anderen 
Gewerbe, welche dies bereits verlangt, überſandt worden. 4 

Diejenigen Herren Vertreter von Innungen der verſchiedenen Gewerbe, welche ein Exemplar 
dieſes beftätigten Statuls noch wünſchen ſollten, können ſolches gegen Erſtattung der Druckkoſten 
von 6 Sgr. (3. B. durch Poſtvorſchuß) für jedes Exemplar einſchleßlich Informations Bericht 
bei dem Unterzeichneten erhalten Semmelwitz bei Jauer den 24. November 1851. 


5 2 ra Staude, 
Müllermeiſter und zeitiger O — * der Kreis⸗Müller⸗Innung zu Jauer, 


Der ausgezeichneten Anekdoten enthält dieſe Sammlung 287 auf Reifen, 24 bei Tafel, 11 für 


NA ntwort, . 
Liebe mich nur in der Stille 
Und verſchwiegen ſei Dein Glück, 
Was im tiefen Herzen wallte, 


Künde niemals Wort noch Blick. 
Bekannt. 


Sonntag am 30. November 2 
2. Quartett - Matinée 
im Saale des Königs von Ungarn, Mit- 
tags 11 Uhr. Entree-Billets à 20 Sgr. 
sind in allen Musikalien- Handlungen 
zu haben, A. Blecha, 
. 2724 Musik-Direktor am Theater. 
1945] Meine, über 14,000 Bände zählende 
deutſche Fach und engliſche Leſe⸗ 
Bibliothek, fo wie die damit verbundenen 
ournal⸗ und Bücher ⸗Leſe⸗Eirkel 
empfehle ich zur gefälligen Benußung. 
-Neubourg, Eliſabeiſtr. Nr. 4. 


[2751] Einladung. 

Die N 3 und Freunde des 
„Pfennig: Vereins zur Unterſtützun 
armer Schulkinder werden 78 
benſt eingeladen, die zur diesmaligen Verthei⸗ 
lung gelangten Gegenſtände Sountag, den 
30. d. M., Morgens von 11—1 Uhr oder 
Mitttags von 3—5 Uhr im Saale des . 
kelſchen Hoſpitals in der Antonienſtraße 
gefälligſt in Augenſchein nehmen zu wolle 

Bredlau, den 26. November 1851. 

Das Komitee. 


[815] Holz⸗Verkauf. 

Dienſtag den 2. Dezember d. J., 
ſollen in den Forſten unſeres Kämmerei⸗Gufes 
Nieder-Stepbansdorf, Kreis Neumarkt, Nuß- 
und Brennhölzer auf dem Stamme, an den 
Meiſtbietenden, der ein Drittel ſeines Gebots 
fofort, baar einzahlen muß, öffentlich verkauft 
werden. 

Breslau, den 23. November 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 

[816] Bekanntmachung. 

Im vergangenen Winter ſollen die von 
hier nach Poſen und Warſchau 
abgehenden Journalieren beſtohlen wor⸗ 
den fein. Es werden hier Sachen auſbe⸗ 
wahrt, die höchſtwahrſcheinlich zu jenen Dieb⸗ 
ſtählen gehören. Die Beſtohlenen ſelbſt oder 
wer Kenntniß von der Perſönlichkeit der Be⸗ 
ſtohlenen hat, wird aufgefordert, ſich zu ſeiner 
Vernehmung in dem hieſigen Ingqulſttoriat, 
Vethörzimmer Nr. 16, zu melden. 

Breslau, den 25. November 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht: 
Kommiſſion für Unterſuchungs⸗ und Strafſachen. 


5030 Laetitia. 


Sonntag den 30. Novbr.: Solrée 
im König von Ungarn. 


1505) Wintergarten. 


Den verehrten Gönnern des Wintergartens zur 
Nachricht: daß vom Sonntag den 30. d. ab die 
Philharmonie, unter der Direktion 
des Hrn. Joh. Göbel, Sonntags ſtets ihre 


ODE ON. 


M t roßes Concert der 
Breslauer Muftr⸗Geſellſchaft unter Dir 
rekllon des Herrn Jacoby Alexander. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr 


15050] _,; Heute Abend — 
muſikal. Unterhaltung 
Der Braunſchweiger Keller, 


mit Geſang. 
Ohlauerſtr. 5/6, z. Hoffnung. 


vo Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 30. Novbr., ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, in Roſenthal, 5 


051 . ladet 155 
[5051] Zum Wurſt ann, ei — auf heute 


ergebenſt ein: 0 > 
Neumarkt 19 im gold. Lamm. 


3900 Thlr. 


Eine ſichere Hypotheke von 3000 Thlr. iſt mit 
8 pCt. Bola zu a das Nähere if 
Reuſcheſtr. 25, 2 Stiegen, Vormittag bis 9 und 
Nachmittag von 1—3 Uhr zu erfahren. 


— 
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Bi Re nſchafts Ai 
Ein neuntes | an alle edelgefir 


ft auf Rügen gef. 3 RL, tlıng zu Wer ef. 17 Nil. 15 Sgr., Mühlen ⸗Beſ 
er zu Ohl Rtl., Sir } 1 6 Rtl. 25 Sgr., * zu Ho⸗ 
„ Daft. ewitz z a se 5 Sgr., * Mohr zu Roſow geſ. 


ehütte 3 Rtl. 
Sup. Hohnhorſt zu Alt⸗Ruppin gef. 3 Rtl., P. Alers zu Neurode und 


** 


fi 


henlo 


Ma sen 5 . 


— 
oa 


1 * 827 5 up. 

neunte Wort, bas mäder wut, .j--Biß,Hischer-hat.Er-uns_ gebracht, Nania gata, Spt e e. ga a IR. A n 
Der Bau jetzt ruhen CR in ee uns bedacht, be Fe Rochli ri 5 15 f f a 8 5 erg 5 Br 3 a 2 Sat 
Im Schlafe liegt ja die Er wird ſich niemals vo s wenden Pa ildelau eichenwalde geſ. r., Part. Schmidt zu Charlottenburg 1 Nil. 
Und ea He Erde, f Und nächſtes Jahr 25 u vollenden. L. d. N. zu Mäßzdorf gef. 4 Rtl. 15 Sgr., Hr. Leon v. Rothkirch zu Er S 80 Sup. 
3 lee 9 Wandersm Hauſſer zu Cunnerwitz gel. 21 Ril. Sup. Gerlach zu Wollſtein gef. 2 Ril., Archideal Buchen, 

Zieht aber her ein nderemann O ſchenkte doch das neue Jahr röder zu Gräfent enck S 
7 er . : zu Gräfenthal gef. 5 Rtl,, Sup. endorf zu Schievelbein gef. 19 Sgt. 8 f., Sup. 
9 Aus Oſten, Weſt, Süd oder Nord, Die Kanzel mir und den Altar, Zierenberg zu Friedeberg N. M. gel. 7 Rt. 9% Sgr., Paſt. Zacharias zu Reinerodo 7 Sgr., 
Von Weitem er ſchon rufen kann: Und hätt' ich Orgel, Glocken, Ortsgericht zu N. Hertwigswaldau gef. 6 NE, Karl Piutti gef. 1 Rtl., Pal. Wohlfahrt zu 
* Ei, welcher Kirchthum dort? i Wie wollten wir frohlocken. Tſchöplowitz gel. 4 Ril. 1 Sgr. 9 P., Bürger⸗Garde⸗ Hauptmann Sauer zu Ohrdruff 1 Ril., 
Das iſt die Pfennig⸗Kirche, Freund Sei ſtille, ſpricht die Seele Halt. Jung zu Werneuchen geſ. 12 RU 10 Sgr., Beamt. des Friedr. Waiſenhauſes zu Berlin 
Das heißt Rofenb „ „ h . 0 3 Nil.) Palt. Schütz zu Greifenhagen geſ. 5 Rtl. Paſt. Braun zu Löhne geſ. 3 Rtl., Past. Har⸗ 
Der Det oſenberg, Dies Alles Dem befehle, tung zu Bernburg 6 Rtl., Sup. v. Willis zu Franzburg 1 Ril., Sup. Glogau zu Tilfit gel. 
Dies Dankes Thräne Mancher weint, Der gütig bleibt in Ewigkeit 52 Ru. 11 Sgr., Sup. Schröder zu Drinzig geſ. 21 RH, 6% Sgr., Sup. Brachvogel zu Lieb⸗ 
> Der [haut dies Gottes⸗Werk. und Hife ſchafft zu jeder Zeit. mühl gel. 7 Nil. Sup, Fiſcher zu Bülow gel. I Rt. Sup. Schlompfa zu Straßburg N. M. 
Wenn ich an meinem Fenſter ſteh' Die Sorge flieht, mir iſt nicht bang gi 14 Rel., Paſt. Henſchter zu Biegen gel. 2 Ntl-, Sup. Stößel zu Rügenwalde ge. 8 Rtl., 
Der Liebe Frucht nun vor mir ſeh Zur Orgel und zum Glockenklang daa * 1 Cate ige ef: „A er 802 in 2 el J 94. 2 e Gear. 
2 ö 5 N N 0 98 penbech zu eſ. 27 Sgr., — u Roſenber 5 N — 
Da blick' ich auf nach oben, 75 Werd' ich von manchen Frommen Waſſermann zu 25 Cbredorf geſ. 2. Nil. 2 Sgr. 1 Pf., H. Möller > übbede geſ. 2 dl. 


2 9 g 
Gott, meinen Herrn, zu loben. Noch Pfennige bekommen. Kaufm. Refardt zu Hamburg gel 4 Rl. Schneider Patzer u. P. Grundmann zu Bernſtein 
= auri 


Su 0 meine Bitte „um nur einen Pfennig“ ſind für den Bau einer evangeliſchen Kirche 1 
zu Ro 

i 2 
3 Sgr. 10 Pf., Sup. Brachvogel zu Eichmühl nachkrägl. eingeſ. 2 Rtl. 10 Sgr., Sup. Bär⸗ 
wintel zu Dalmin geſ. 4 Ril., Sup. Kober zu Berlin — 11 Rtl., Sup. Gibellus zu Sachſen⸗ 
dorf geſ. 34 Rll., Sup. Bindemann zu Grimmen gef. 7 Rtl. 15 Sgr., Sup. Jacobi zu Neu- 


kt geſ. 21 Rtl. 12 Sgr. 2 Pf., den 
Past 6. Schüwen zu Groß⸗Mausdorf 1 


ei. 3 
Sgr., Paſt. Patrunky zu Schönfeld geſ. 1 Nil. 3 Sgr., 5 
Huf, 7 5 2 Pf., Frl. E. v. G. Au Myslomig er 


enverein zu Löwenderg gef. 1 Rtl., Sup. Hohnhorſt zu Alt⸗Ruppin nachträglich 3 Ntl., iz 
Sgr. 10 Pf., Sup. Amen zu Prenzlau x 19 Rtl. 15 Sgr., Böttcher SA zu Roſenberg 


9 

tikulier Seifert zu Nimptſch 1 Rtl., Grafen Pfeil zu 

‚ f nen Katechum. gel. 3 Rtl., den beiden Fräul. Rudolphine und Hermine Mül- 
2 ng 1 x a Oz dem Daft, Böthelt u. Schultz zu Kreibau gef. 7 Rtl. 
gr., Cantor ‚Seifert zu Stolz gel. 
Hrn. al org udn n ener i tl, P ckow zu Lampersdorf 1 Rtt., 
ehreren Magin te 82%. Sale zu Gehen del 5 An 4, Soe. debe ech 
e eee ee 


Sgr., Paſt. Böſch zu Werther 15 Sgr., Kaufm. Dan, Sreper zu Neuſtadt gef. 3 Rtl. 11 
* Pi. 9 der Guſt. Ad. Stift. ae =; 23 AAN. 2 Pp 5 — „0 
N. M. 28 Nil. ‚Sr en — 3 8 gr. 2 a er zu 9 
15 Dit, Sup, Bes u Sau, e 21 Nfl. 17 Ser 1 Pf. 4 ‚au * * gr. 

: + Summa 1986 Rtl. 11 Sgr. — Bi. 
Dazu kommen die am 21. Juli d. J. anzeigten 6179 Rtl. 21 Sgr. 1 Pf 


Summa 8166 Rtl. 2 Sgr. 1 Pf. 
oder: 2,939,785 Pfenninge, uk 
ſage: Zwei Million, neun Hundert neun und dreißig Tauſend, ſieben Hundert fünf 
n und achtzig Pfenninge. - 
Außer der vorſtehenden Summe find zum Beſten des Kirchenbaues ferner eingehen 
1) 100 Exemplare Jubelbüchlein der Kirche zu Probſthein mit Karten und Abbildungen, 2) 1000 
Exemplare meines in der General⸗Verſammlung des Guſt. Ad. Vereins zu Hamburg gehaltenen 
Vortrages, unentgeltlich gedruckt son den Herrmannſchen Erben zu Hamburg, 3) 15 Exemplare 
Einſegnungsbüchlein vom Herrn Pred. Dr. Geffken zu Hamburg. (Exempl. ub. Nr. 1, 2 und 
3 find für jeden beliebigen Preis zu haben, 4) ein goldener Doppel-Trauring von einer Unge, 


Freuek Euch mit mir, meine geliebten Brüder und Schweſtern und höret, wie weit die Kirche 
vorgeſchritten If, Der Rohbau derſelben it beendigt, Kirche und Thurm find unter Dach; und 
575 855 


0 


Ei Köln 1 Rtl., nachträglich vom Süp. Gruner zu Osnabrück 10 Sgr., Pred. Stöter zu Hau 


ich, obwohl ich es in meinem letzten 
(don gemeldet habe, dier noch einmal wiederholen; er — Auer und innere Abputz, 
mehreren Freunden aus Königsberg i. P. 5 Rtl., Konſiſt. Rath Unger zu Köthen geſ. 27 Atl., le der Thüren und Fenſter, der Chöte und DAN uſchaffen der Orgel und Slot. 
l, od. Hesler zu Stuttgart 10 Sgr., Paſt. Eiche 
feld 10 Sgr. G. S. Althaus zu Detmold 10 On 7 El Kaufm. Brann zu Hamburg gel. 
gel. 


3 Rll. 13 Sgr., der Red. der N. Pr Z. zu Berlin Zwecke drei gräſſiche Perſonen in meiner 1 die nothigſten Materialien, ich verſiehe darun. 


auerziegeln und Flachwerk geſchenkt haben, dazu 


niß hat, der wird sprechen: „Du verlangſt ja . 2 über die anfänglich erbetenen 
3. Millionen. So iſt es, 2 alle Diejenigen unter Eu 


kein Work mehr! 


Ib bitte nicht darum, ich bitte nur um das was des Herrn iſt. Amen. 
Roſenberg den urch 


„November 1851. Polko, Prediger. J 


I Zur Annahme fernerer gütiger Gaben und kleiner Sammlungen für dien Zweck serbietel 
15 „von den Schulkindern der 4. Kl. zu Neumarkt geſ. 27 Sgr., einem ep. Chriſten zu ſich ee ie a He die Expedition der Breslauer Zeitung. 


ttelwa Zr „ Cand. Kluge zu Herkwigswaldau gef. 1 Rtl., für 3 Exempl. B. U. u. 2 


U m —=.—ꝛ ꝓ wnꝛ2ꝛ22—2—2— —ͤ— —Ä— ——t —uy: uvyi 4 
Exempl. Jubelb. 25 Sgr., Paſt. Kayſer zu Hüddenhauſen geſ. 3 Rtl., Paſt. Jürgens zu Wintzin⸗ Fe ne, 5 
gerode e a. en zu Dielingen gel. 6 90. 15 Sire Paſt. Winckel zu Bale t Schrift, ieße „G ül f x 
burg geſ. 4 RU. 5 gr., Poſtſekr. v. Jagemann zu Rosenberg 5 Sgr., Akt. Uliſch zu 5 Gu E a 9 14 r⸗ E en gt 3 
0 hal f 


2% Sgr. Bunt en. 1 Sgr. 1. Pf. ö 0 0 f 2551 
Sgr., Paſt. Holland gef. 14 tl, . urch 1 Nil,, Paff. können ſofort Condition el 3 8 8 12 
Mborich zu Neuf a 8 gef. 14 Rtl., Baron v. Zedlitz auf Neukirch 1 Rtl., Paſt Graf, B arth und omp. in Bre slau. 8 


Marie Röver, geb. 


5. Sgr., Frau Dr. Piutti zu Eis ersburg 5 Rtl., Paſt. Steinwender zu Liebwalde 7 Sgr. Sup. 2 
Bauer zu Brandenburg ges! 15 22 Sgr., Sup. Zſchieſchke zu Sonnenwalde gef. 2 Nil. 10 rlan 
Sgr., Sup. Reichhelm 11 Belzig 15 16 RI 7 Sir 5 L. durch Pr. Raillard 15 Gnadenfrei “ nn große gran 2 Re: 7, 
1 Nil.“ Paſtor Buchholtz zu Rhinow gef. 3 Nilt, Paſtor Fordi zu Stenzig gel. 1 Rt. a BE 


> gel 
15 Sgr., Superintendent Hetzel zu Berlin 
33 5 MM. 1 Er gl. Sur Se erg & Stottow gef. 12 Rtl. 9% Sgr., 
a. 2 4 7 ade 15 Nil.) Sekr. Baftt 0 us 


ne N 0 — a galt Bude an der Promenade, Ei or 

9 3 ad 5 wa . 

burg gel. 8 Rif, Mat. Riſer zu Lichtenberg geſ 2 Ru. 20 Sgr., Paſt. Müll sald 

2400 25 un W et gu c n e e e 
fl. 15 Sgr., walde geſ. 5 


ng 
enlelſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 ub! des 
gens bis 7 Uhr Abends. — Die Hanptvorfte 
Thlerbänpigers in der Dreſſur — 1 1 
licher Raubthiere und große Gpercitien der Dez 
täglich präcis 4 U. Nachm. Aufenthalt nur bie enagerit 
26181 G. Kreutzberg, Chef der 


i prottau geſ. 2 Ka Schirmer zu Greifswalde gef, K „Ober ⸗Pr. Picht zu 


u. Landrath a. D. Schaubert zu Goſſendorf 2 Rtl., Sup. Ideler zu Templin gef, 19 Rtl. 8 


fehlen alſo im Ganzen noch 660,215, Pfenninge. Wer gut rechnen kann und ein gutes Gedächt . 


| - 2 
er on 5 zer, in Ohlau bei Blal, in Militſch bei Lachmann, i 
8 n Jauer bei Hirfem Brieg. bei Arbe. 7705 Ne hr in 


212746 i W. Adelf u. Comp i Berlin ift erſchſenen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
. enn Urban Kern, Ring Nr. 
M. Heinemann, Rechnen mit Verſtand. 
Renſe'ſchen Kettenſaß das Facit der Zins⸗, Diskonto⸗, Kapitals, Cours⸗, Agios, 
Waaren⸗ und Wechſel⸗Berechnung mittelſt eigner Ueberzeugung richtig darzuſtellen. 


Preis 8 Sgr. 


Taff Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, And vorrathig und In haben: 
[ Do you speak english? 25 Ran de tale Dansk? * 
3 Parlez vous francais? Taler Heeren Svenska? 
a 6 11 Habla Vmd. Castellana ? Falla Vm. Portugues“ 
Der echte kleine Engländer, oder die Kunſt. die engliſche Sprache in acht Tagen ohne 
Er richtig leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Mit beigefügter Ausſprache. Bear⸗ 
> tet von Ur. C. A. Flügel. Preis 6 Sgr. 
— ni kleine Franzoſe, u. ſ. w. (wie oben) von F. Paulin. Preis 6. Sgr. 
— te kleine Däne, u. ſ. w. (wie oben) von Dr. J. Anderſen. Preis 6 Sgr. 
— echte kleine Spanier, u. 1; w. (wie oben) von G. de Lopez. 6 Sgr. 
8 echte kleine Portugieſe, u. ſ. w. (wie oben) von F. A. Delmonta. 6 Sgr. 
er echte kleine Schwede, u. |. w. (wie oben) von Dr. L. J. Waldheim. 6 Sgr. 
Der echte kleine Amerikaner, u. ſ. w. (wie oben) von Dr. C. A. Flügel. 6 Sgr. 
‚ [2748] Def Joh, Urban Kern, Ring Nr. 2, i zu haben (in Schweſdnig bei Heege, 
in Glogau bei Nang, in Neiſſe bei Ken d, in Hirſchberg bei Nefenen): 
(Samilien-Fefl-Gebichte und poetiſche Scherze enthält:) 
N Ludwig Schellhorn. 120 auserleſene 
Geburtstags-, Hochzeits-, Neujahrs⸗ und 
Jubel⸗Gedichte. 
Polterabendſcherze, Stammbuchsverſe und Geſellſchafts⸗Räthſel. 
Sechste !! verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


NB. Ein ſchönes Gedicht, ein poetiſcher Scherz iſt bei Familienfeſten von großem Werthe. 
— In dieſer Sammlung findet man dergleichen Muſter⸗Gedichte und Scherze. 


— 


2753] Vei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſo eben eingektoffen: 
Auerbach, Berthold, Neues Leben. Eine ; Erzählung in 3 
3 Thlr. 15 Sgr. 


Bänden Preis 


In der T. Trautweinschen Buch- und Musikhandlung (J. Guttentag) in Berlin, Leip- 
Nr. 73, sind nachstehende Compositionen des Herrn Anton v. Kontski 


i sse * 
8 und nes werden von einſgen Compositionen, nur diese allein dessen 
Conzertrepertoir für diese Saison bilden: 2 
MKontski, Anton ., op. 131. La Resignation — Ach. 22% Sgr. 

t op. 132. Mazourka in F Be a en 12% » 
op. 133. Fantasie über Attila von Verdi: N A 5 5 
op: 134. Fantasie über Ernavi von Verdi I „ — 5 
op. 135. Les Adieux à Madrid. Meditation. STR „ 
op. 136. La Solitude. Meditation. — „ 15 
op. 137. Le Carnaval de Madrid. Galopp. Ten 25 
op. 138. Les Adieux A Lissabon. Méditaticrn — „- „ 
op. 139. Feuilles volantes pr. le Piano. 

Nr. 1. Le Calme de la Nuit d'été — „ 10 . 
Nr. 2. Le Souvenir. fegen. duc 5 5 
Nr. 3. La Séparation , e eee read 5 
Nr. 4. La Ronde de Nuit 9 re „ 
Nr. 5. Un Regret . — 835 % * 
Nr. 6. „Je Paimais“ en er e — „ 5 N 
op. 140. Une Pensse. Romance sans paroles — „ 15 1 
op: 141. Souvenir de Glienecke. Valse brillante Abs ind, 
op. 142. Souvenir de Dantzic. Romance sans paroles — „ 17% „ 
op. 143. Les deux Soeurs. Mazour ka „ 1 „ 
op. 144. Les deux Mazůo ura — „ 15 5 
op. 145. Souvenir de Buckowiec! Romance sans paroles — „ 15 T 
op. 146. Souvenir de Berlin. Valse brillante. — „„ 7, „ 
op. 147. „La Sensitive.“ Romance sans parole 19 , 12 an 
vorräthig bei E. Seheffler, vorm. C. Cranz in Breslau, Ohlauerst. 15. [2754] 


n Breslauer Handlungsdiener Reſſouree. 


Sonnabend den 6. Dezember? „Ball“ in Liedichs Local. Oeffnung des Saales 7 Uhr, 


ginn des Balles 8 Uhr. — Gaſtaumeldungen werden Montag, Dienſtag und Mittwoch Abend 
Reſſourcen-Lokal, Ring Nr. 32, entgegengenommen. — Mitglieder haben 
deigung der ' 


nur gegen Bor 
Der Vorſtand. 


Weihnachts⸗ Bedarf 


empfiehlt in anerkannt größter Auswahl: 


Dt für Herren, Damen u. Kinder 
Tücher g 


Migliedskarte Einlaß. 


= in jedem Stoffe, = 


Double-Shawls, das Stück von 2 Thlr. ab: 


Das Fabriklager von Meidner $ Co. 
Blücherplatz⸗Ecke, Nr. 10 u. 11, eine Treppe, 


„vis-à-vis der Börſe.“ 


Als ddeuigkeiten empiehlen wir gag besonders 
U getigerte Double⸗Shawls, 
Duble⸗Shawls fleure, 


binſcchtli b der Wärme und Eleganz den Mänteln und Bournuſſen gleichzuſtellen find. 
0 Meidner & Co. 


\ 


welche 
5060 


Für Buchbinder Galankerie⸗Arbeiter, Blun en e. 
A. Dittb Winder „Gal ankr Buntpapierfabrif, e 59, 


t gegenwärtig wide ı inen Luxus 
8 wieder in allen Arten von feinen Luxuspapieren und Goldborden ꝛc. aufs reichſte 
— und verkauft die erſteren bis Weihnachten zu herabgeſetzten Preiſen; nach Answärts ge. 
ranco. Einſendung des Betrages. 15033] 


2: N 
Praktiſche Anleitung neben dem. 


E 


— — 


BNHEITEREDDRETIIERRI DD RIND 
Durch zweckmäßige Einrichtungen betreibe ich jetzt mein Geſchäft 


mit fertigen Damen: Artikeln in größerem Umfange, 


und empfehle in vollſtändigſter Auswahl: - 


Praktiſche Wintermantel 


in Damentuch, Lama, Seide, Plaid und Halblama. 


Elegante Wintermäntel 


in Sammet, Atlas, Croiſé und Kaiſertuch— 


nach größeren Modellen zierlich arrangirt für jedes Alter. 


Damen ⸗Paletots und Jäckchen 


in Halbſammet, Tuch, Thybet und Seide. 


Elegante Salon⸗ Mantillen 


in Sammet, ſchwerem Glace, Atlas ze. 


Adolf Sachs, 
Ohlauer· Straße Nr. 3 und 6, „zur Hoffnung“, 
Inunmmmmmummumum muten d 


„Palmwachs⸗Kerzen, a Pack 7 Sgr., 
künſtl. Wachs⸗Kerzen à Pack 8˙½ Sgr., 


Apollo gerzen, 
Sgr., à preuß. Pfund 12% Sgr., (Partie bnehmern verh ltnißmäßi⸗ 


TH 
Ummmumummmumummmmumum 


ſchneeweiß, a Pack 9% 
gen Rabatt) empfiehlt 


% Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 
Re a 
[5031] 


ng wieder und empfiehlt denſelben 
Johann Noffoff, Altbüßerſtr. Nr, 13. 
Rum⸗Offerte. 


Extra feinen alten Jamaika⸗RMum, pr. Flaſche 20 Sgr., pr! Quart 1 
feinſten Jamaika⸗Rum, pr. Flaſche 15 Sgr. pr. Quart 20 Sgr., 
feinen Jamaika⸗Num, pr. Flaſche 10 Sgr., pr. Quart 15 Sgr., 
feinen Num, pr. Flaſche 77 Sgr., pr. Quart 10 Sgr., 
echten Arge de Goa, pr. Flaſche 20 Sgr., pr. Quart 1 Thlr. 
echten Batavia ⸗Arac, pr. Flaſche 20 u. 15 Sgr., pr. Quart 1 Thlr. u. 20 Sgr. 
Sämmtliche Sorten auch in 44 Flaſchen. 
Feinſten Punſch⸗Eſſenz, pr. Flaſche 15 u. 10 Sgr., pr. Quart 20 und 15 Sgr. empfiehlt: 
‚ Nobert Hausfelder, Albrechtsſtr. 17, Stadt Rom. 


.. ESTER ERREET 
% Für die Herren Zuckerfabrikanten. : 


Während der Campagne unterhalte ich hierotts ein Lager wollener Preß⸗ 
tücher von C. F. Jokuſch in Magdeburg, und ſind ſolche in allen Längen 
. 


und Breiten bei mir zu haben. 5 
Herrmann Hainauer, 


Breslau. 
' Ohlauerſtraße Nr. 79. 80. 
P bb 


Der große Ausverkauf — 

von Damen? Maͤnteln, Kinder⸗Mäfteln und Polka Jacken, fo. wie don Mode: Schnittwaaren 
wird fortgeſetzt > 

Schweidniter: Strafe Nr. 5, eee Löwen, 


2000 Ellen wollene und ſeidene Reſte werden in den 


8 bis 10 Uhr verkauft. 
14935 ˖ Die größte Auswahl empfiehlt: 
Die neu etablirte Damen⸗Putz⸗Handlung des 
N M. Opfer, Ohlauerſtraße 2. IN 
Jusbeſondere empfehle ich mich meinen früheren auswärtigen Kunden unter der wohlbe⸗ 
kannten Firma: — früher Frommer, verehelichte Opfer. 


15048] Ein Kunſtgärtner, tüchtig in ſei⸗ 
nem Fach, unverheirathet, de 1, Januar 


1852 ein Engagement, Meſleklirende hohe Herr ⸗ 
ten 91 % * der Kunſt. und 


[5034] 
Thlr., 


e 


2 


ar terre. 
ormittagsſtunden von 


2700] Proskau. Die Ausbildung von 

rainirungs⸗Vorarbeitern iſt, da die be 

treffenden Arbeiten durch Schneefall häufig un⸗ 

terbrochen wurden, für dieſes Jahr beendet. Der 

iederbeginn wird durch die Zeitung angezeigt 
werden. Proskau, den 26. November 1851. 
| E. John, Dr. phil. 


. . rr 

[50407] Zweiſahrige Merino- Böcke, 
edelster Abkunft, werden, vom 1. Dezember 
ab, zu Sadewitz (bei Kanth) zum Ver- 
kauf gestellt. 1 


ſchaften erfa 
Handelsgärtnerei bei Pohl. 


Weißwollene und arrirte Flanelle, Sttickw le, 
Bettdecken, Herren- und Damenleibchen wi 
noch zu billigen Preiſen verkauft in der Bude 
auf dem Nafgmartt, dem Hauſe Nr. 52:gegen- 


über. Gebr. Witze a 


15032] 


vw 


* 


Kanzlei⸗ u. Komtoirdinte 
für Stahiſedern und Kielen, befte Qualität, 
in Flaſchen 8 20, 5, 2% und 1 Sgr., feinite 
rothe Carmuin-Dinte A 6 u. 3 Sgr., blaue 4 Sgr., 
grüne und 8 3 Sgr., offerirt: 
27451 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Glaſer Diamanten 


wegen n 
nd wird ſpäter durch 
macht werden. 


N 


Kabinet. 


ww 
n 


iN: 


inem gecheten Publikum aelnden wur SR) 
d Na 15 n e. 8 0 billig und gut: “ 
e · „See- Ge. N 127 bi Karſch. 
wüßſen Korallen, Mineralien, Vögeln,? 2758] dne N Lari 


Feinſte Apollokerzen 


zu 4, 5 und 6 Stück pro Pack, 


NN R/ 


an AN 


M a 5 

J ſchelkäaſichen, Fiſchſchuppen⸗Arbeiten, Bern. J S 
kein roh 5 mit Inſekten „eine Mün⸗ F 5 1 8 zonnenkerzen ck, 
jen-Bamumiuing und viele aer ſowohl? feng zu den bekannten billigen Preiſen: 


zur Anſicht als zum Verkaufe. Das 
Entree von 2½ Sgr. 3 Perfon (Kin 
der die Hälfte) wird bei Ankäu⸗ > 
ſen von 5 Sgr. an in Zahlung ge > 
nommen. Beſonders lehrrreich find un. 
J ſere Sammlungen für die Jugend, und? 
E erlauben wir uns daher die Herren Leh- 8 
E rer ganz befonderd darauf aufmerkſam zu 15 
machen. Um gütigen zahlreichen Beſuch 35 


N 


Lehmann u. Lange, 


[2750] Ohlauerſtr. 4, im gold. Löwen. 


bbb 
4945] Vier Stück Transverſal⸗Scheermaſchi⸗ 
nen, welche neu 470 Thlr. gekoſtet haben, ſind 
für den feiten Preis von 150 Thlr. zu verkau; 
fen; die Maſchinen befinden ſich in dem beſten 
Zuſtande. Fabrik⸗Inhaber, welche darauf re⸗ 
fleftiren ſollten, erfahren das Nähere im Com; 


N 
Ye Nele 


7 
2 
7 


HER 


= bitten: ellmaun u. Comp. # 
1 14799) im S aa le des blauen Hirſches⸗ ß toir, Bütinerſtr. Nr. 5. 
RR F 053] Ein gebrauchter, gut gehaltener Chaiſe⸗ 


5 
Wegen, halbgedeckt, mit eiſernen Achſen, ſteht 
billig zu verkauſen: Königsplatz Nr. 3 a. — 


21551 
Sultans Dampf⸗Kaffee 


in Paqueten zu % und 4 Pfd. 5 Pfd. 15 Sgr. nen : 
Dampf-Rafe a 5 Sta a Sat, Nhe 1 N 
ee itt 2 looſe à Pfd. gr. * 
Dieler Sultans Kaffee iſt vom ſeinſten Ge⸗ Täglich frei e Auftern 


ſchmack und ſrei von aller nachtheiligen Wirkung. 
ch empfehle dieſen, fo wie alle andern Spe⸗ 
zerei⸗Waaren, ächt, zu möglichſt billigen Preiſen. 
E. S. Schleier, Schmiedebr. 58. [4861] 
5064] Eine Hauslehrerſtelle wülnſcht 
u übernehmen ein Student im fünften Seme⸗ 
her. Erkundigungen find an Studioſus B. I. 
R. in Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 64, 1 Treppe, 


zu adreſſiren. | 
enten-Gejuch, 


150557 Gebr. Friederici. 


Kr Zu verkaufen: 
ein kirſchbaum. Troftav. Flügel für 60 Rthl., 
ein Mahagoni⸗Trümeau für 30 Rthl., Reuſche⸗ 
Straße Nr. 55, im 2ten Stock. 


(88) Züchenleinwand, 


den vollſtändigen Bezug von 1 Ril. 5 Sgr. an 

bis, 2 Rtl. 15 Sgr. verkaufen unter Garantie 

der Echtheit: Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Zum Verkauf eines caffe e e 
d en Orten, Abſa 2 
n Me Derjonen 2 2694]. Auf dem Gute des Herrn Grafen 
„5 eine zahlreiche Bekannt Hugo Henkel von Donnersmark, Sie. 
- 0 ti icht ti. W be- rige 4 — 85 at RS 
Kaution micht erf ders, waren auf der diesjährigen Provinzial ⸗ Thier 
eichrung u „ ſchau in Breslau ner. Wie Stamm: 


ern L 
zur Weiterbeförderung zu richten. 


Ar DbeiterbeiD eher 
Engl. Frucht⸗Bonbon, 18 Sgr., 
Schleim löſende Bonbon, 12 Sgr., 
Malz⸗Bonbon, 10 Sgr., 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten, 
die Schachtel 4 Sgr. 
Gereinigter Malz⸗Syrup, 
die Flaſche 2½ u 


ch gezüchtet und in den letzteren 
edlen Böcken aus den fürſtlich 
Lichnowskyſchen und Amtsrath Hellerihen 
a gekreuzt. Von erblichen Krankpeiien 
ift die Heerde rein und kann dafür Garantie 
gelelſtet werden. N 
Siemianowitz liegt 4 Meile von Kattowitz 
entſernt und beſteht von dort aus direkt hierher 
eine N welche ſich an beide von 
Breslau nach Myslowitz gehende Perſonenzüge 
anſchließt. as Wirthſchafts⸗Amt. 


heerde Holitſ 
Jahren mit ſehr 


5 Sgr. 
Linderungs⸗Mittel, 


Vorſtehende Hülfs⸗ und Wee eee 
ac ‚Hufen, Nr re des Hal⸗ i E K ee 1. 
es und Katarrh, ſind wieder angekommen. 8 52 3 
2744) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Sta 2 e 5 
75044] Su verfanfen: ein birkener Klei. 12693] Der Stähr-Verkauf aus meiner 
ER li 7 15 ein Sopha 4 Rthl., 62 rei D der 1. De- 
Robrſtühle 4% Rthl., zwei Gebett Betten a UI . 2 8 . e 
N 9 105 85 Aih ein Blechoſen N Reichwolligkeit mit Hautdichtheit nd 


+ geregelte Stapelung aus. Die Heerde 
2 ist fortdauernd frei von jeder Erb- 
krankheit, . j 
Stachau, 1 Meile von Strehlen, 

den 26. Novbr. 1851 


. 
n N W 


344% Thlr. pr 


billgn, und alle Sorten Pappen offeriren zu M. v. Stegmann-Stein. > 
Fabrik. Preiſen: M. Rochefort u. Comp., te . d ee 
[5046] Mäntlerg. 16. 1 


Seeed eee 
5 Bock Verk auf. 


Die beliebten baſeler Leckerlt 
. (Lebkuchen) 


diesmal in warde Qualität, ſind angekom⸗ 

men und das Dutzend a 15 Sgr. zu haben bei 
2 Nate Neugebauer, 

5047) Schu eldnitzerſtr. 35, 3. rothen Krebs. 


5056] Die erſte Sendung 


A 


eine Partie zwei. und dreijähriger Sprung⸗ X 
A böocke zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. 2 
A Die I iſt vollkommen geſund und D 
E frei von jeder Erbkrankheit. 

Der Verkauf beginnt mit dem 1. De⸗ 


Braunſchw. Cervelatwurſt zember. 8 

empfehlen billige 8 e bei Ober Glogau, 8 

a ebr. riederici, 8 Leobſchützer Kreiſes. her 2 

7 blauer. %6, l, Hoffnung. | cee gt el 
3 Verloren gegangener Hund. 


uh 
biuigſten Hühnerhund mit grau⸗melirter Bruſt und leder ⸗ 


Aan auen Sorten empfehlen zu nem Halsband, worauf der Name des Eigen- 
reiſen: 3 thümers ſtand, verloren gegangen. . 
omp., ] Man bittet, denſelben Küraffier » Kaferne, 


Engels u. © 
1 Nr. 3. 


ooo 


.. 
> 

. 
° 

— 


Stube Nr. 17, abzugeben; gleichzeitig wird vor 
deſſen Antauf gewarnt. 9 [5059] 


Redakteur und Verleger: H. Barth in-Bresiau, 


e 
Am 26. 3998 d. J. iſt ein brauner 


heerde iſt aus der kaiſerlichen Negretti-Stamm | 


Unterzeichneter ſtellt auch dieſes Jahr X. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


0 


e e 
„Den ien Dausbalt, 


Kunſt wohlfeil und billig zu leben. 8 
Ein treuer Rathgeber für Jedermann, W 
5 von Friedrich Langs dorf. 
8. elegant brochirt. Preis nur 7% Sgr. 
Das vorſtebende Schriftchen kann ſeines koͤſtlichen Inhalls wegen mit vollſtem Rechte 
ein goldener Hausſchatz genannt werden und verdient in unſern bedrängten Zeiten die 
weiteſte Verbreitung. Die kleine Ausgabe dafür wird reichlich Zinſen tragen. 
G. Schönfeld 's Buchhandlung (C. A. Werner) in Dresden. 

In Brieg bei Ziegler. in Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 

Amann 


oder die 


In der Sortiments⸗Buchhandlung von Gra 3 i 
ehe Br Sr be Babes chh 8 8, Barth u. Comp. in Breslau, 


beiderlei Geſchlechts. 
. Ein Dollmetſcher fühlender Herzen. ö 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. Elegant brochirt. 
Weimar, Voigt. 22 Sgr. 6 Pf. 

Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machte, als allgemein gefühltes Bedürſlß, großes Glück, 
wurde ganz natürlich in vielen andern Machwerken fabrikmäßig nachgeahmt und iſt alſo der 
Vater aller ſeit 20 Jahren eutſtandenen Liebesbriefſteller, von denen ihn die meiſten mehr oder 
weniger abgeſchrieben haben. Durch gegenwärtige dritte Auflage wird dieſe ganze Konkurren 
überflügelt, denn es giebt nun im liebenden Umgang: und zärtlichen Herzenöverfehr ſchwerli 
Rod Gi neee A ausgewählteſten Muſterbrieſen in einer Weiſe geſorgt 

äre, in der war mit i 
Würde jn mit Glulh ausfpregen kann. 3 Zartheit, Würde und Anſtand, aber mit 


2537 
Herren 


26921 Verlag von Adolph Büchting in Nordhauſen, zu haben in: 

a — — De Graf, Barth 1 a l e 

Riecke, C. F., Regiments⸗Arzt, Dr., Die Cholera⸗Epidemie in Nord: 
Deutſchland im Jahre 1850. Mit beſonderer Rückſicht auf die Eho⸗ 
lera⸗Epidemie zu Torgau. gr. 8. 1851. geh. Preis 18%, Sgr. 


15062) Ein ſächſiſcher Schäferhund, 4944] Schmiedebrücke Nr. 59 ift der zweite 
von der ſtärkſten Race, zum Viehtreiben, auch] Stock aus 5 Stuben beſtehend, zu vermicthen 
als Kettenhund zu gebrauchen, iſt zu verkaufen: und Oſtern k. J. zu beziehen. 

Hummerei Nr. 20, im rothen Hirſch, bei Frau. 
[5042] Ein großes Parterr⸗Lokal aus meh 


Sonnenburg. 

— — — [ —⅛ een Piecen beſſehend, noͤthigenfalls auch mit Fl 
Hamburger Keller. WM nem offenen Gewölbe, 10 5 1 — Jun⸗ 
Ring Nr. 10 und 11 2 ternſtraße Nr. 31. d 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. 

Abends Konzert. 4988) 
[2756] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Gutsbeſ. Baron v. Koppy aus Obereck. 

Gutsbeſ. Baron v. Reibnitz a. Häckricht. Prin⸗] Weißer Weizen 

zeſſin Amalie von Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt. Gelber dito 

Kammer⸗Dame Sperfechter. Prinzeſſin v, Wür⸗ Roggen 

temberg. Gräfin v. Erbach. Geh. Sanitäts-] Berſte 

rath Dr. Zemplin aus Lorzendorf. W.⸗Dir. Hafer. 31 29 

Telfina aus Kuchelna. Kaufm. Jacobi aus] Syptritus 11 Rllr. Br. 

Hamburg. Kaufl. Kettembeil u. Sponholtz aus] Die von der Handelkes kammer ein 

Leipzig. Graf v. Pückler aus Bunzlattı arktkommiſſion. 


Markt. Wreife. 
Breslan am 98. November 1851 
fette, | eine, mit., ordin. Waare⸗ 
72 56 Sgr. 

58 BD 


geſetzte 


92 Gl., Prior. h 
a (RSCCON 
* or. 5K 
32 Gl. Poſ.⸗Stargard 34 — — 

Nov. Einzelne Effekten wurden heute wieder höher bezahlt, doch beſchrä 
tentheils auf Abwickelungen zur nahen Liquidation, welche ein ene 
— 
Br., 
4 


05 G1 


7 


d · 
eiw. St.⸗Anleihe 5% 102½ bez. e 1850 4 
Poſ. 


8 br. 
rt.-Obligat a 500 Fl. 4% 34%, Br., a 300 27 
do ſeſt und wenig verändert, Looſe von 1834 und 39 


4½ X Anleihe 102%. Rentenbr. 98. Poſ. Pidbrf. 94%. 0 8 
73%. Sr a Börſe ge RR Aral . PR BE * 
Paris, 27. Nov. 5% 91. 40. 2 a 


